
Stenographischer Gericht
der

bremni)(pnnjifl|tcii Sitzung Des Landtages zu Laibach
am 1. Februar 1 8 6 6 .

Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptmann F re iherr  v. C o d e l l i .  —  R e g i e r u n g s - C o m  in i s s ä r e :  S e .  
Excellenz F re iherr  v. B a c h ,  k. k. S t a t t h a l t e r ;  Landesrath  R o t h .  —  Sämmtliche M itg l i e d e r , m it Ausnahme 
S r .  fürstbischöflichen G naden D r .  W i d m e r  und der Herren Abgeordneten B a r o n  A p  f a l t r e r n ,  G ra f  A u e r s ­
p e r g ,  D e r  K i t s c h ,  G o l o b ,  J o m b a r t ,  L o c k e r  und R o z m a n n .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter 
M u l l e  y.

T a g e s o r d n u n g : 1. Lesung des Sitzungsprotokolls vom 20. Jänncr 1866. — 2. Bericht des Ausschusses über den Rechcnschaslsbcricht 
in Betreff der Grundsteuer. — 3. Antrag de« LandcSauSschusses auf Genehmigung der von der Gemeinde Pölland beschlossenen achtzig- 
percentigeu Umlage zum Baue eines Schul- und Kaplancigebändes. — 4. Bericht de« Finanzausschusses Uber die Petition der Ge­
meinde Heiligenkreuz um Abhilse des bestehenden Nolhstandes. —  5. Bericht des betreffenden Ausschusses betreffend die Aendernng der 
Landes- und Landtagswahlordnung.

Skginn der Kihung 10 U hr 45 M inuten vorm ittag.
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P räsiden t:

D ie  hohe B erfam m lung ist beschlußfähig; ich eröffne 
demnach die S itzung  und ersuche den H errn  Schrif tführer, 
das  Protokoll der letzten S itzung zu lesen. (Schrif t führer 
M u llcy  liest dasselbe. —  Rach der V e r le su n g :)

I s t  etwas gegen die Fassung des Protokolls zu be­
merken ?

Abg. D r. Tom an:
I m  Interesse der Zeit des hohen Landtages, im I n ­

teresse aller jener Herren M i tg l i e d e r , welche zu S c h r i f t ­
führern berufen w e rd e n , ist cs doch endlich n ö th ig , den 
§ .  12 der Geschäftsordnung vorzuführen, welcher bestimmt, 
wie das  Protokoll gefaßt werden soll.

§. 12  der Geschäftsordnung s a g t , daß das  Protokoll 
über eine S itzung  folgende Punkte enthalten soll ( l i e s t ) : 
„ D a s  Protokoll hat die Confla ti rung  über die Beschluß­
fähigkeit des L a n d ta g e s , alle zur Verhandlung kommenden 
Anträge m it  den Namen der A ntrags te ller , die wörtliche 
Fassung aller zur Abstimmung gebrachten Fragen, das E r -  
gebniß der Abstimmungen und die gefaßten Beschlüsse zu 
enthalten."

W enn  das Protokoll darnach gefaßt ist, so wird cs viel 
weniger Zeit  des Schrif t führers  und viel weniger Zeit des

XXIII. Sitzung.

hohen Landtages in Anspruch nehmen, a ls  wenn das P r o ­
tokoll sich in allen ändern D ingen  ergeht, die nach der G e ­
schäftsordnung nicht in dasselbe aufzunehmen sind.

Hiebei ist aber auch noch ein anderes Bedenken, daß, 
wenn nämlich der H e r r  Schr if t führer  sich in die B eurthe i-  
lung der Reden des Einzelnen e in l ä ß t , er beim besten 
Willen vielleicht dem Einen  Recht, dein Anderen Unrecht thut.

S o  finde ich im  heutigen Protokolle B es t im m u ng s­
wörter über Reden einzelner H e r r e n , z. B .  „eingehend", 
„umfassend" rc. I c h  finde aber das  nicht, w as  wesentlich 
nothwendig im  Protokolle stehen müßte. E s  steht z. B .  
nicht, daß der Berichterstatter D r .  T o m a n ,  nämlich ich, 
den A ntrag  des R i t te r  v. G n t in a n s th a l  mvdificirt hat, 
daß ich den A ntrag  gestellt habe, welcher endlich angenom­
men w u r d e ; es steht lediglich n u r  d a r i n : „Nach weiterer 
Debatte  wird  derselbe folgendermaßen mvdificirt." E s  steht 
also alles Andere darin , aber w as  darin  stehen sollte, steht 
nicht darin .

I c h  wünschte, daß in Zukunst die Protokolle streng 
nach der Geschäftsordnung gefaßt werden, daß sie n u r  ent­
halten, w as  sie enthalten sollen, so wie die Protokolle im 
Reichsrathe, wo über 4  bis 5  S tu n d e n  lange Sitzungen 
ein kurzes Protokoll vou einer oder ein ein halb S e i te n  war. 
D a n n  aber wünschte ich, daß alles das  darin  steht, w as



q c m  S ta t th a l te r  beantwortet die am 13. J än n e r  gestellte In te rpel la tion des Abgeordneten Sve tec und Genossen betreffend den Gebranch der slovenischen Sprache
beim Amte und Gericht.

hinein gehört, und fü r heute bitte ich die Aufnahme, daß 
ich den A ntrag  des R i t te r  v. G u tm a n s th a l  so modificirt 
habe, wie es geschehen ist, daß ich nämlich den A ntrag  ge­
stellt habe, cs möge alles Andere ausgelassen werden und 
bloß der erste Theil  bleiben, wie es auch angenommen 
worden ist.

Schriftführer M u lley :
I c h  kann es n u r  a ls  eine Eitelkeitssache anerkennen, 

daß dieses angeregt worden ist.
I c h  will nicht sagen, daß ich nicht etwas weitläufig 

den Bericht verfaßt habe, jedoch iit bester Absicht, und ich 
glaube n u r  jene M omente  hervorgehoben zu haben, die ich 
wesentlich dazu erachtet h abe ,  nachdem ohnehin der steno­
graphische Bericht das  Weitere liefert.

W enn ich übrigens diese dem Abg. T o m a n  gravitätisch 
scheinende Posit ion übergangen habe, so kann dies nachge- 
holt werden.

Uebrigens muß ich aber das hohe H a u s  b i t t e n , fü r 
kommende Fälle allenfalls einen derartigen Abgeordneten zu 
ernennen, welcher perfect und ohne Anstand das  Protokoll 
versaßt.

Abg. D r. T om an:
H e rr  P r ä s id e n t ! I c h  bitte mich, a l s  Abgeordneter des 

Landtages von K ra in ,  gegenüber diesem Ausspruche dcS Abg. 
M u lley  geschäftsordlumgSmüßig zu wahren, denn daö E h r ­
gefühl und daö Recht verbieten m ir ,  auf eine solche Sprache 
zu antworten.

P räsid en t:
D a s  Protokoll wird nach dem Wunsche des Abg. T o ­

m an berichtigt werden.
Abg. D r. T om an:

H e rr  P räsident hätten die Geschäftsordnung zu hand­
haben , daß Beleidigungen von einem Mitgliedc nicht a u s ­
gesprochen werden dürfen.

P räsid en t:

E s  w ar  keine Beleidigung, ich kann keine Beleidigung 
darin  f inden , die eine Znrcchtweifuiig rechtfertigen würde.

Abg. D r. Tom an:
I s t  cs Eitelkeit von meiner S e i t e ,  wenn ich anf die

Geschäftsordnung fu ß c? I s t  es Eitelkeit, wenn ein A ntrag,
den ich gestellt h a b e , nicht darin  steht'? M a g  s e i n , daß
der A ntrag  nicht der beste s e i ; aber der A ntrag  wurde vom
Landtage angenom m en, also ist es Eitelkeit des Landtages 
gewesen, diesen A ntrag  anzunehmen? Ic h  bin im  vollen 
Rechte, aber ich antworte auf solche gemeine ( O h o , o h o ! rechts) 
Ansinnnngen nicht! (U nruhe und Bewegung. —  O ho , 
o h o ! rechts.)

P räsiden t:
W ir  gehen zur Tagesordnung über. E s  kommt der 

Bericht des Ausschusses (w ird  unterbrochen vom)
S ta tth a lte r  Freiherr v. B ach :

I c h  werde die Ehre haben, eine In te rpe l la t ion  zn be­
antworten.

I n  der Landtagssitzung vom 13. J ä n n e r  l. I .  wurde 
von dem Abg. Svetec  und Genossen eine an die k. k. R e ­
gierung gerichtete In te rp e l la t io n  eingebracht, welche den G e ­
brauch der slovenischen Sprache  beim Amte und Gerichte 
slovenischen Parte ien  gegenüber bespricht, den saetischen

S t a n d  m it  den gesetzlichen R o m e n  darüber im Widerspruche 
findet und m it  der Anfrage schließt, ob die Regierung ge­
willt  sei, den Gesetzen bezüglich der sprachlichen Gleichbe­
rechtigung practischc Geltung zu verschaffen und jenen B e ­
amten, die sich die Fert igkei t , in der slovenischen Sprache 
zu schreiben, noch nicht angeeignet haben, einen angemessenen 
kurzen T e rm in  zu setzen.

Heber diese In te rpe l la t ion  wird bemerkt, daß die B e ­
schwerde in Betreff der angeblich unvollkommenen D urch ­
führung der Bestimmungen des Justizminister ia l  - Erlasses 
vom 17. M ä r z  1 8 6 2  (richtig vom 15. M ä r z  1 862 , Z .  8 6 5 )  
bei den hierländigen Gerichtsbehörden der Hauptsache noch 
a ls  unbegründet erscheint, denn es besteht im Einklang m it  
der diesbezüglichen Bestimm ung dieses Erlasses bei den G e ­
richtshöfen die Gepflogenheit, daß die fämmtlichcn Verhöre 
und Einveruehmungsprotokolle von den durchaus der deut­
schen und der slovenischen Sprache kundigen Richtern und 
Schrif tführern  zwar in  deutscher Sprache ausgenommen, 
d a rin  aber alle wichtigeren und entscheidenden S t e l l e n , wo 
es anf den inner» S i n n  und die Bedeutung der Aussagen 
wesentlich ankommt, zugleich auch m it  den eigenen sloveni­
schen W orten  des Angeschuldigten oder Zeugen in s  P r o to ­
koll niedergcschrieben werden.

Hiebei ist scit einer Reihe von J a h r e n , wo sehr zahl­
reiche Schlußverhandlungen stattfanden, nicht ein einziges 
M a l  die Einwendung vorgekommen, daß die Untersuchungs­
richter nicht die Sprache des Jnqu is i ten  oder Zeugen, diese 
Zeugen aber nicht die Sprache des Verhörenden wohl 
verstanden hätten, also das Verhör- oder Einvernehmungs- 
Protokoll au s  M an ge l  au  Sprachkenntnisseu ungenau oder 
wahrheitswidrig  auf genommen worden wäre.

B e i  den S tra fverhandlungen  m it  slovenischen Ange­
klagten wird die Verhandlung in slovenischer Sprache e r ­
öffnet und durchgeführt, der Vorsitzende, die Richter, sowie 
die Funktionäre  der S taa tsanw altschaft  reden und verhan­
deln n u r  iit slovenischer S p r a c h e , oft in  längeren A nspra­
che» und Anträge». Auch das Urtheil wird  in slovenischer 
Sprache verkündet, und es könnte die ganze Schlnßverhand- 
lung eine in sprachlicher Hinsicht durchaus slovcuische heißen, 
wenn nicht gerade die Vertheidiger (gewöhnlich Advo- 
cateu oder Advvcatursconcipientcn) ihre Anträge nud Vcr- 
theidiguugsgrüude fast immer blos in deutscher Sprache 
und n u r  selten in  slovenischer Sprache Vorbringen würden. 
D ie s  erklärt sich wohl leicht d a r a u s ,  daß zu gerichtlichen 
Verhandlungen in slovenischer Sprache nicht bloS die a ll­
tägliche Kenntniß derselben, sondern auch noch daS V e r­
trautsein m it der Terminologie der legalen Übersetzungen 
deS Strafgesetzes und der S trafprozeßordnung erforderlich ist.

D ie  Beeidigung von bloß slovenisch redende» P arte ien  ge­
schieht in Civil-  nud Strafsachen in der slovenischen Sprache.

Anf die in  slovenischer Sprache überreichten Eingaben, 
die jedoch gar  n i c h t  h ä u f i g  V o r k o m m e n ,  wird die ge­
richtliche Erledigung unmittelbar in slovenischer Sprache  
versaßt, in  derselben ausgesertigt und der P a r te i  zugestellt; 
dies gilt  namentlich von dem Landesgerichte in Laibach, 
während bei dem Laudesgericht zu R udolfsw erth  floveuische 
Eingaben, mit Ausnahme einiger Lenmnndsäußerungen von 
Gemeindevorständen in  Strafsachen, g a r  n i c h t  vorgekom­
men sind.

D ie  znm Theil  schon a u s  früherer Zeit  vorhandenen, 
slovenisch vorgedruckteu B la u q u e te , welche in  dem V. A b­
sätze des besagten Justizmiuisterial-Erlasses vorgesehen sind, 
werden in  angemessener Weise benützt.

D ie  den Landesgerichten zugewiesenen Untersuchung#- 
gerichtc, nehmen die V erhörs-  und Einvernehm ungsproto­
kolle gemeiniglich in deutscher Sprache auf, doch werden in
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Protokollen dic wichtigeren S te l len  m it  den eigenen slove- 
nischen W orten  des Angeschuldigten oder Zeugen nieder­
geschrieben.

D ic  sämmtlichen Untersuchungsrichter und S c h r i f t ­
führer sind der slovenischen Sprache vollkommen kundig. 
D a s  seltenere Vorkommen von durchaus in slovenischer Sprache 
geschriebene« Protokollen und Aktenstücken ist dadurch er­
klärbar , daß die Kcnntniß der slovenischen Sprache nicht 
bloß in  W or t ,  sondern auch in S chr if t  m it  den gesetzlichen 
Wertausdrücken bis jetzt noch nicht Gemeingut aller G e ­
richtsbeamten , wiewohl dieselben fast durchgehend# Landes- 
kiudcr find, geworden ist, wie cs eben der mchrcitirtc M i -  
n ister ia l-Erlaß  vom 15. M ä r z  1 862 ,  Z .  8 6 5 ,  ausdrücklich 
voraussetzt, und daher die Anwendung der slovenischen 
Sprache bei Gerichten n u r  nach M ö g l i c h k e i t  u n d  
T h u n l i c h k e i t  anbesohlen wurde.

B e i  der einstweilen noch offenbar nicht hinreichenden 
Anzahl von gehörig in der slovenischen Sprache ansgebil- 
deten Eoiicepts- und Kanzlcibcamtcn fehlt es auch an den 
S c h r i f t fü h re rn , welche dic erforderliche Gewaudheit besitzen 
( D r .  T o r n a u : 9 tuu , sie sollen cs le rn e n !), um  bei Verhö­
ren von slovenischen Parte ien  deren Antworten sogleich in 
slovenischer Sprache  niederzuschreiben, während sic dem deut­
schen D icta tc  des Untersuchungsrichters schneller zu folgen 
im  S ta n d e  sind, wobei, wie oben bemerkt wurde, dic wich­
t igem  Ste l len  in den Aussagen der verhörten slovenischen 
Parte ien  stets ttach dem slovenischen W ortlau te  in das 
Protokoll ausgenommen werden.

D a s  Verlangen der In te rp e l la n te n , daß mit sloveni- 
scheu Parte ien  durchgehende slvvenischc Protokolle bei G e ­
richt ausgenommen w erden , ist daher jetzt noch nicht a u s ­
führbar.

W ie bei den Gerichtshöfen und Untersuchungsgerichten 
geschieht auch bei den gemischten und den rein politischen 
Bezirksäm tern  der Verkehr der Beamten m it  slovenischen 
Parte ien  durchaus in der Landessprache. D ie  Beam ten  der 
Bezirksämter sind ebenfalls beinahe durchgehende Landes- 
kinder und der Landessprache vollkommen mächtig.

Slovenische Eingaben kommen n u r  selten und höchstens 
in  gerichtlichen Angelegenheiten vor und erhalten dann meist 
die Erledigung in slovenischer Sprache.

E s  ist Vorsorge getroffen w o rd e n , daß von dem im 
fünften Absätze des Justizministerial-Erlasses vom 15. M ä r z  
1 8 6 2  vorgesehenen slovenisch vorgedrnckten B lanqnctcn  auch 
von den Bezirksgerichten ein thunlichst ausgedehnter G e ­
brauch gemacht werde.

I n  politischen Angelegenheiten geschehen in der Regel 
dic Erledigungen in deutscher Sprache.

D ie  Ausnahme der Protokolle geschieht zwar nach b is ­
her nicht geänderter Hebung in deutscher S p r a c h e , doch in 
möglichst getreuer Auffassung der slovenischen Antworten, 
die dem Deponenten wieder in seiner Sprache vorgetragen 
und von ihm bezüglich der richtigen E in tragung  bestätiget 
werden.

D ie  Aufnahme slovenischer Protokolle in politischen 
Angelegenheiten hätte, zumal wo technische Fragen Vorkom­
m en , bezüglich der Terminologie unverkennbare Schwierig­
keiten. Auch bei den Bezirksämtern find keine Klagen vor- 
gekommen, daß die P a r te i  den commifsiouirenden B eam ten  
oder dieser die P a r te i  nicht richtig verstanden habe.

A us  dem Borausgeschicktcn erhellt, daß bei der, wenig­
stens in der Schrif t ,  selbst bei den (Singebornen nicht h in ­
reichend vorgeschrittenen Ausbildung und Fertigkeit in der 
slovenischen Sprache bezüglich deren Anwendung vor G e­
richt und Amt nicht mehr geschehen kann, a ls  eben in

praetischer Hebung besteht, daß hiedurch allem billigen B c -  
gchrcit der slovenischen Bevölkerung Rechnung getragen und 
daß von dieser im Allgemeinen hierüber keine Klage er­
hoben wird.

E s  ist eine ungerechte Beschuldigung der Regierung, 
daß cs ihr nicht E rns t  s e i , der slovenischen Sprache  in 
ihrer Anwendung vor Gericht und Amt zu jener Berechti­
gung zu verhelfe», welche durch dic Gesetze vorgesehen ist, 
und sic muß namentlich die Behaup tung  aus daö Entschie­
denste zurückweiscu, daß B e a m te ,  welche in dieser Hinsicht 
eifriger s in d , schccl angesehen und gemaßregelt werden. 
Befremdend erscheint in dieser Hinsicht eine S te l le  in der 
In te rp e l la t io n ,  wornach solche B eam te  in den Q u a l i f i ­
k a t i o n  s  t a b e l l e n a ls  nationale U l t r a s  bezeichnet wer­
den —  eine B ehaup tung , welche, m an  mag an deren Rich­
tigkeit glauben oder nicht, eine V e r l e t z u n g  des A m t s-  
g c h c i m n i f f e ö  in sich schließt.

D ic  Regierung wird auch ferner d a ran  halten , daß 
dic in K ra in  angcstcllten B eam ten  der Landessprache voll­
kommen mächtig sind und daß sie m it  der slovenischen 
Bevölkerung in der Landessprache verkehren, so wie daß 
dieser Verkehr in der Landessprache nicht n u r  mündlich, 
sondern auch nach aller Thnnlichkeit in den schriftlichen A u s ­
fertigungen zum Ausdrucke komme, wobei sie es n u r  dem 
fortschreitenden B ildungsgänge  der slovenischen Sprache und 
S e i t e n s  D er je n ig e n , die sich den öffentlichen Geschäften 
w id m e n , dem Eifer in Aneignung der gesetzlichen W e r t ­
ausdrücke in slovenischer Sprache und der Fertigkeit in 
schriftlichen slovenischen Aufsätzen anheimstellen kann, daß 
hiezu allmälig dic unentbehrlichen Bedingungen an die 
H and  gegeben werden.

P r ä s i d e n t :
D urch  den Abgeordneten Landesgerichtsrath Kromer 

ist eine P e ti t ion  der Ortgcmcindc Morobitz im  Bezirke 
Gottschee vorgelegt w orden, welche um Bewill igung zum 
Verkaufe zweier Staatsschuldverschreibungen pr. 3 0  fl. und 
pr.  1 5 0  fl. bittet.

W ird  dem PctitivnsanSschussc zugewiefen.
D e r  O b m a n n  dcS Finanzausschusses ersucht dessen M i t ­

glieder zu einem Zusam mentri t te  heute nach der S itzung.
D e r  O b m a n n  des Ausschusses in  der Unterrichtsspra- 

chcnangclcgcuhcit ersticht die M itglieder dieses Ausschusses, 
sich morgen V orm it tag  11 U hr zu einer S itzung zu 
versammeln.

Endlich ersticht der O b m a n n  des Ausschusses über dic 
Wasscrrechtssrage dic M itg l ieder dieses Ausschusses heute 
Nachmittag 5  U hr sich zu einer S itzung hier cinzufindcn.

E s  kommt nunm ehr der Bericht dcs Ausschusses über 
den Rechenschaftsbericht in Betreff der Grundsteuer. Ic h  
ersuche H e rr  Berichterstatter (w ird  unterbrochen vom)

Abg. G n ttm an :
Erlauben, H err Landeshauptmann, ich habe einen A n ­

trag  cingebracht wegen Errichtung einer Ackerbauschule. 
I c h  würde so frei f e i n , zu ersuchen, ihn zur Sprache zu 
bringen.

P r ä s i d e n t :
E s  ist vom H errn  Abgeordneten G n t tm a n  ein A ntrag, 

unterstützt von den Abgeordneten D r .  Eosta, v. G u tm a n s -  
thal, Kapelle, Klernenkik, Zagorc, Koren und D r .  B leiw eis ,  
folgenden I n h a l t e s  eingelangt ( l i e s t ) :

„ I n  der 17. S itzung dcs J a h r e s  1 8 6 4  stellte der H err  
Abgeordnete D r .  Blciwcis den A n t r a g :
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„ „ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  Landcsausschuß werde b eauf t rag t ,  im E in ve r­

nehmen m it  dem Centrale der k. k. Landwirthschaftsgc- 
sellschaft in der nächsten Session Anträge behufs einer 
au s  Landesmitreln zu errichtenden und zu erhaltenden 
sogenannten niederen Ackcrbauschule allenfalls nach dem 
M u ste r  der niedcröstcrrcichischen Ackcrbauschule zu Grossau 
cinzubringcn.""

Ucbcr diesen A ntrag  erfolgte der Beschluß des Land­
tages vom 11. April  1 8 6 4 :

E s  sei zur Vorberathung und Berichterstattung über 
diesen Gegenstand ein Ausschuß au s  fünf M itgliedern  zu 
erwählen.

Dieser Ausschuß ist sofort gewählt worden, er hat sich | 
auch c o n s t i tu i r t ; hat jedoch darüber keinen Bericht erstattet, 
und diese wichtige Angelegenheit scheint der Vergessenheit 
P r e i s  gegeben werden zu w o l len , in  welcher sie jedoch um 
so weniger gelassen werden k a n n , a ls  die Errichtung einer 
förmlichen Ackerbauschule eine Nothweudigkeit, ja auch ein 
Landcsbcdürfniß ist.

I n d e m  ich obigen A ntrag  des H errn  D r .  B lciwcis 
zu meinem adoptirc, finde ich denselben n u r  in folgender 
Weise zu m odific iren :

„ „ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
E s  werde an s  dem hohen Hanse ein Ausschuß von 

fünf M itgl iedern  gewühlt, welcher die Errichtung und 
E rha l tung  einer sogenannten niederen Ackcrbauschule aus  
Landesmitteln m it  dem Centrale der k. k. Landwirth- 
schaftsgcsctlschast vorznbcrathcn, daun aber darüber in 
der nächsten LandtagSscssion Bericht zu erstatten hä tte ."“

Dieser A ntrag  ist gehörig unterstützt; ich werde ihn 
in einer der nächsten Sitzungen auf die Tagesordnung  stellen.

I c h  bitte den H errn  Berichterstatter nunmehr seinen 
V o r t ra g  zu beginnen.

B erich ters ta t te r  S v c t e c  ( l i e s t ) :

Special-Äericht
des zur P rü fu n g  des Rechenschaftsberichtes bestellten A u s ­

schusses in Betreff der Grundsteuer.
„ H o h e r  L a n d t a g !

A us dem § . 2  des Rechenschaftsberichtes hat der hohe 
Landtag ersehen, daß seine Bemühungen, dem Lande gegen 
die auf demselben lastende Grundsteuerüberbürdnng Abhilfe 
und Erleichterung zu verschaffen, im P rinc ipe  nicht ohne 
günstigen Erfolg geblieben sind.

M i t  allerhöchster Entschließung ddo. 3 1 .  Deccmbcr 
1 8 6 4  geruhten nämlich S c .  M a jes tä t  die Ermächtigung zur 
individuellen gemeinde- oder bczirksweiscn Abschreibung der 
ganzen oder theilwciscn Grundsteucrschuldigkcit in K ra in  zu 
ertheilcn.

I n  Folge dessen hat das  H. k. k. F inanzminis ter ium  
m it  E r laß  ddo. 2 1 .  M ä r z  1 8 65 ,  Z .  100 ,  seine Geneigt­
heit ausgesprochen:

1. V on  den bis einschließlich des J a h re ö  1 8 6 4  er­
wachsenen Grundsteuerrückständen in allen jenen Fällen, in 
denen nach der Bestä t igung  der F inanz-  und politischen O r ­
gane eine durch die Zcitverhältnissc hcrbcigcführtc Z ah lun g s-  
unvcrmögcnhcit der Rückständlcr vorhanden ist, die auf diese 
ausgcwicsenen Betrüge ohne weitere Anwendung von Z w angs -  
maßrcgcln in umfassender Weise in Abschreibung zu b r in ­
gen, und

2 . für die Zukunft, vom S tcu c r jah rc  18 65  angcfangcn, 
in  jedem J a h r e  und insolange, b is  nicht die beantragte R e ­

gelung der Grundsteuer vollständig durchgeführt sein wird, 
in den m it  der Grundsteuer a m in e i s t e n  ü b e r b ü r ­
d e t e n  L a n d e s t h e i l e n  ganze oder theilweise Abschrei­
bungen der entfallenden S  t e u c r  s ch u l  d i g k c i t  c n nicht 
n u r  bei einzelnen Grundbesitzern, sondern auch bei g a n z e n  
G e m e i n d e n  oder B e z i r k e n  auf G ru n d  der Rachwei- 
sungcn und Anträge der Uutcrbchörden und m it  W ürd igung  
der obwaltenden Verhältnisse eintreten zu lassen.

D a s  ist die Erledigung, welche die vom hohen Land­
tage in der letzten Session wegen Erleichterung der G ru n d -  
steuerüberbürdung beschlossene P e ti t ion  erfahren hat.

D e r  Ausschuß sieht zwar e in ,  daß diese Erledigung 
n u r  eine theilweise E rhö rung  der an die hohe Regierung 
gerichteten B i t te  ist, weil nicht Nachlässe in einer bestimmten 
Percentengnote, sondern n u r  Abschreibungen nach dem E r ­
messen der politischen und Finanzbchörden und diese selbst 
nicht für das ganze Land, sondern n u r  für die am m e i s t e  n 
überbürdeten Gegenden bewilliget wurden.

W enn  indessen erwogen wird, un ter welch' ungünstigen 
Verhältnissen unsere P e ti t ion  an  die hohe Regierung ge­
langt ist, so erscheint auch die geringe Eonccssion von hohem 
W erth  und sie bietet eine neue Bürgschaft dafür, daß auch 
die ferneren B i t te n  und Vorstellungen des Landes K ra in  
um eine gleichmäßige und gerechte Behandlung in der G r u n d ­
steuer mittelst einer dem allerhöchsten Gnadcnactc entspre­
chenden Durchführung derselben bei der hohen Regierung E r ­
hörung finden.

D e r  Ausschuß w a r  deshalb der übereinstimmenden A n­
sicht, daß die durch die allerhöchste Entschließung ddo. 3 1 .  D c- 
cembcr 18 64  dem Lande K ra in  allergnüdigst bewilligte E r ­
leichterung n u r  freudig und dankbar aufzunehmen, und daß 
cs n u n  Aufgabe des Landtages sei, alle S o r g fa l t  anzuwcn- 
den, damit die allerhöchst bewilligte W ohlthat einerseits 
durch eine zweckmäßige und gewissenhafte Durchführung dem 
Lande wirklich zu G u te  komme, andererseits aber nicht bloö 
auf einzelne Gegenden, sondern, da die Uebcrbürdnng eine 
allgemeine ist, auf das ganze Land ausgedehnt werde.

D a s  sind die Gesichtspunkte, welche der Ausschuß bei 
E rs ta ttung  des gegenwärtigen Berichtes festhalten zu müssen 
glaubte. Z u r  B egründung  der Anträge, welche der A ns- 

■ schuß vor das  hohe HauS bringen zu sollen erachtete, dürfte 
eS zweckmäßig sein, zuerst eine Darste llung dessen folgen zu 
lassen, wie die gedachte allerhöchste Entschließung respcctive der 
hohe F inanzm inis te r ia l-Erlaß  ddo. 2 1 .  M ä r z  1 8 6 5  von den 
politischen und Finanzbchörden durchgeführt w urd e ,  damit 
der hohe Landtag die dabei unterlaufenen M ä n g e l ,  irrigen 
Auffassungen und Unzukömmlichkeiten beurtheilcn und darnach 
desto leichter seine weiteren Schr it te  bestimmen könne.

E s  ist nämlich nicht zu leugnen, daß auf G ru n d  des 
allerhöchsten GnadenactcS den unter der Ucbcrbürdung er­
liegenden Steuercontribncntcn eine sehr namhafte Erlcich 
tcrnng zu Thcil  werden konnte, wenn n u r  die allerhöchste 
I n t e n t io n  richtig aufgefaßt und gewissenhaft dnrchgeführt 
worden wäre. D ie  Durchführung aber blieb hinter den be­
rechtigten Erw ar tungen  zurück.

A ns  dem Rechenschaftsberichte ist cs nämlich auf G ru n d  
authentischer M ittheilungen der hiesigen k. k. Finanzdircc- 
tion ersichtlich, daß in Folge der gedachten kaiserlichen E n t ­
schließung an Steucrrttckständcn bis einschließlich 1 8 6 4  ein 
Gcsammtbctrag per 4 5 .4 4 1  fl. in  Abschreibung gebracht 
worden ist.

Gleichzeitig wurden zwar auch Zuschläge im Betrage 
per 1 7 .8 8 0  fl. abgcschricbcn, diese müssen jedoch, da sie 
eine nothwendigc Bedeckung der Landcsausgabcn bilden, nun 
durch eine neuerliche R e p a ra t io n  von den Steuerpflichtigen 
eingebracht werden.
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W enn man dem gegenüber den ans dem Lande that- 
sächlich lastenden Steuerdruck betrachtet, wenn m an bedenkt, 
daß K ra m  in Folge der Ueberbürdnng seit E in führung  des 
stabilen Katasters im Verhältnisse zu anderen Ländern be­
reits  eine ziffermäßig nachweisbare Ucberzahlnng von 5  bis 
6 M il l ionen  geleistet h a t ,  so erscheint die nach so vielen 
Beschwerden und Vorstellungen endlich dem Laude gewährte 
Erleichterung per 4 5 .4 4 1  fl. wirklich geringfügig.

D e r  Ausschuß erlaubt sich nun  den Vorgang, der von 
der hiesigen k. k. Finanzdireetion, dann von den k. k. B e ­
zirks- und S teueräm tern  in Durchführung der erwähnten 
allerhöchsten Entschließung respective des hohen F inanzm in i-  
sterial-Erlasses <ldo. 21 .  M ä r z  1 8 6 5  beobachtet wurde und 
so enttäuschende Resultate lieferte, des Näheren anseinander- 
zufetzen. , ,

W a s  thot also die k. k. F inanzdireet ion?  S i c  erließ 
am  2 6 .  M ä r z  1 8 65 ,  Z .  2 0 4 ,  an  die k. k. Bezirksäm ter ein 
Schreiben des I n h a l t e s ,  daß S c .  k. k. apost. M ajestä t  ge­
ruhet haben, dic bis einschließlich 1 8 6 4  erwachsenen G m itd -  
stcuerrückstündc in allen jenen Fällen, in denen nach B estä ­
tigung der politischen und Finanzbehörden eine durch die 
Zeitverhältnisse herbeigeführte Zahlungsuuvermögenheit der 
Rückständler vorhanden ist, die auf diese anSgewiesenen B e ­
träge ohne weitere Anwendung von Z w angsm it te ln  in u m ­
fassender Weise in Abschreibung zu bringen.

S i c  ertheitte daher den A u f t r a g :
1. Sogleich alle Execntionsschritte sowohl bezüglich des 

M o b i l i a r s  a ls  des Reales aus  Anlaß der gedachten Rück­
stände bis einschließlich 1 8 6 4  bei allen jenen Kontribuenten 
einzustelleu, d ie  in  d e r  T h a t  z a h l u n g s u n f ä h i g  sind.

2 . I m  Einvernehmen m it den Oberbeamten des S te u e r -  
aintes jene Rückständler auözuwciscu, bei denen die B ed ing ­
nisse zur Abschreibung vorhanden sind.

3 . Einen besonder» Nachweis über jene Rückständler 
vorzulegen, die zwar für zahlungsfähig gehalten werden, 
bei betten jedoch G ründe  zur Nachsicht vorhanden sind.

4 .  I n  jenen Fällen, in welchen nach fruchtloser A n­
wendung der Exccntionsgradc zur Eindringling der G ru n d ­
steuerrückstände pro 1 8 6 5  zur Feilbietung des gepfändeten 
M o b i l i a r s  geschritten werden sollte, aber besondere G ründe  
fü r  dic Nichtvornahinc derselben vorhanden sind, anher B e ­
richt zn erstatten und einen begründeten A ntrag  zu stellen.

D a s  ist A lles ,  w as  dic k. k. Finanzdireetion zur 
D urchführung  der gedachten allerhöchsten Entschließung an- 
georduet hat.

D a S  hohe H a n s  wolle da raus  ersehen, daß dieselbe 
in Betreff des zweiten und wichtigsten Punktes  der aller­
höchsten Entschließung, die Steuererleichterung pro 1 8 6 5  
und die folgenden J a h r e  betreffend, gar nichts verfügt,  ja 
diesen wichtigsten Thcil  dcS allerhöchsten Gnadcnactcs den 
k. k. Bezirksämtern nicht einmal mitgetheilt hat. D ie  wei­
tere Darstellung wird überdies zeigen, daß selbst diese m an ­
gelhaften Anordnungen der k. k. Finanzdireetion weder von 
ih r  selbst, noch von den k. k. Bezirksämtern beobachtet w or­
den sind.

D e r  ganze Erfolg der von der k. k. Finauzdireetiou 
getroffenen Anordnungen w a r  nämlich der, daß dic k. k. B e ­
zirksämter zweierlei Rückstandsausweise verlegten, in welchen 
sie die u n e i n b r i n g l i c h e n  u it ö d i e  e i n d r i n g l i ­
chen R ü c k s t ä n d e  bis einschließlich 1 8 6 4  auswiesen. A us  
diesen vorgclegten Ausweisen verfaßte die k. k. Finanzdirec- 
tioit einen G efam m tausw eis  der uneinbringlichen Rückstände 
im  bereits angegebenen B etrage per 4 5 .4 4 1  fl. und legte 
ihn dem hohen k. k. Finanzminis ter ium  zur Bewilligung 
der Abschreibung vor, dic auch, wie bekannt, ertheilt wurde.

W a s  die Ausweise über dic eindringlichen Rückstände in der 
Gesammtsumme per 3 1 .4 5 2  fl. betrifft, so warben dieselben 
an  die k. k. Bezirksämter mit dem Aufträge zurückgeleitet, 
diese Rückstände ohne weitere Rücksichten ciuzubriugcu.

D a m i t  w a r  aber auch die ganze Aetiou sowohl der 
k. k. F inanzdireetion, a l s  der k. k. Bezirksämter in Betreff 
der Durchführung der gedachten allerhöchsten Entschließung 
f ü r  d a s  J a h r  1 8 6 5  beendet.

D a s  hohe H a n s  wolle da rau s  entnehmen, baß nicht 
blos der zweite P un k t  der allerhöchsten Entschließung ddo.  
3 1 .  Deccmber 1 8 6 4  nicht beobachtet w urde , sondern daß 
auch der dritte und vierte P unk t  der Anordnung ber k. k. F i -  
nanzdireetion ddo. 2 6 .  M ä r z  1 8 6 5 ,  Z .  2 0 4 ,  ganz ohne 
W irkung blieben. D e n n  m an  sanb unter ben zah lungs­
fähigen Rückständen! keinen, bei beut G ründe  zur Nachsicht 
vorhanden gewesen w ä re n ; ebenso scheinen unter den Ruck- 
stänblern deö J a h r e s  1 8 65 ,  deren M o b il ia r s  fü r  die rück­
ständige Grundsteuer exequirt würbe, keine solche vorgekom­
men zu sein, bei beneu m an  G ründe  fü r  die Nichtvornahme 
der M obiliarfeilbietungen a ls  vorhanden anerkannt hätte, 
obgleich schon im zweiten und dritten Q u a r ta le  6 3 8  der­
artige Mobiliarfeilbietungen tatsächlich stattgefunden haben.

D e r  dritte und vierte P un k t  der obgedachten A nord­
nung der k. k. Finanzdircktiou scheinen von dieser selbst so­
wie von den k. k. Bezirksämtern ignorir t  worden zu sein.

Betrachten w ir  n u n , wie die k. k. Bezirksämter dem 
ihnen durch den zweiten P un k t  ber obengebachten Anorb 
nung  ertheilten Aufträge, nämlich jette Rückstänbler auszu- 
w eiseu , bei denen Bedinguisse zur Abschreibung d. i. eine 
d u r c h  d i e  Z e i t v e r h ä l t n i s s e  h e r b e i g e f ü h r t e  
Z a h l u n g  S u n  v e r m ö g e n  h e i t  vorhanden i s t , entspro­
chen haben.

lieber die F ra g e ,  wer a ls  zahlmtgsuttvermvgend au- 
zuseheit sei, ob blos D e r je n ig e , der nichts mehr hat und 
bei dein daher die S te u e r  absolut uneinbringlich ist ,  oder 
auch Derjenige, der zw ar ein Vermögen noch besitzt, jedoch 
die S te u e r  ohne Angriff des S ta r n in c a p i t a l s , des F u n d u s  
i n s t r u c t u s , nicht zahlen kann ,  scheinen die Bezirksämter 
meist im erstem S in n e  entschieden zn haben.

D ie  von den k. k. Bezirksämtern über die Rückstände 
verfaßten Ausweise konnten zwar bei der k. k. Finanzdirec- 
tion nicht mehr eingesehen w erden , weil sie angeblich nach 
gemachtem Gebrauche an die Bezirksämter zurtickgestellt 
wurden, doch dürfte sich die A rt  und Weife ihres V o rg a n ­
ges m it  ziemlicher Sicherheit a u s  den vorliegenden R esu l­
taten entnehmen lassen. D e n n  nach den bei der k. k. F inanz-  
bircction befiublicheu Acten wurde von den Bezirksämtern bis 
eiuschließig 18 64  ein Gefantmtsteuerrückstanb von 7 6 .8 9 3  fl. 
ausgewiesen; hievon wurden, wie bereits bekannt, 4 5 .4 4 1  fl. 
a ls  uneinbringlich, der Rest von 3 1 .4 5 2  fl. aber a ls  cin- 
bringlich bezeichnet.

W enn  m an  diese auffallend geringe Rückstandsziffer 
der notorischen Nothlagc K ra in s  überh aup t , namentlich aber 
jener des J a h r e s  1 8 6 4  entgegenhält, so wird  m an versucht, 
zwei D inge  zn verm uthen , e rs tens, daß mehrere B ezirks­
ämter wirklich n u r  jette Rückstäudler a ls  zahlniigSunver- 
ntögcttd auSgewieseu h a b e n , die ganz vermögenslos sind, 
und zweitens, daß die Rückstandsnachweisungen mehrerer 
Bezirksäm ter unvollständig waren.

M a n  wird in dieser Vcrntuthung verstärkt, wenn m an  
die Nachweisuugen fü r  die einzelnen Bezirke berücksichtiget. 
S o  wurden z. B .  fü r  die Bezirke Nassenfuß und Ratschach 
k e i n  Rückstand, fü r die Bezirke S t e i n , R adm annödorf ,  
Ratfchach, T e isenberg , J d r i a  k e i n  u n e i n b r i n g l i c h e r  
Rückstand, so wurden ferner fü r  Großlafchitz n u r  19  fl. 2  kr.,
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fü r  Gottschcc n u r  7 4 8  fl. 2 6  fr., fü r  Landstraß n u r  1 0 9 4  fl. 
3 4  fr.,  und für L aas  g a r  n u r  2  fl. 4 4  fr. a ls  u n e i n ­
b r i n g l i c h ,  dann fü r  Sciscnbcrg 1 0 3  fl., fü r  Großlaschitz 
1 8  fl. 2 0  fr. fü r  Gottschcc 1 5 0  fl. und fü r  Laas  79 fl. 
68 fr .  a l s  e i n d r i n g l i c h  nachgcwicscn.

ES ist in der T h a t  faum  g laublich , daß die großen 
Bezirke S t e i n  und R a d in a n n s d o r f , dann die armen B e ­
zirke Sciscnbcrg m it  seinem D ü r r c n f r a i n , R cifn itz , J d r i a  
gar keine uneinbringlichen, dann die notorisch armen Bezirke 
Großlaschitz, Gottschcc, Sciscnbcrg, Landstraß, Laas bis cin- 
schlicßig 1 8 6 4  gar so wenig eindringliche und uneinbring­
liche Rückstände gehabt hätten. Wirklich auffallend erscheint 
aber die geringe Ziffer des Rückstandes in Laas.

D e n n  cd ist eine bekannte Thatsachc, daß dieser Bezirk 
im  J a h r e  1 8 6 4  von einem M iß ja h re  betroffen wurde, wel­
ches daselbst in  diesem und dem darauf folgenden J a h r e  einen 
bedeutenden Nothstand zur Folge hatte. D ie  zu dessen L in­
derung eingcleitctcn milden S a m m lu n g e n  und Unterstützun­
gen sind noch im frischen Gedächtnisse. Rach den vom k. k. 
Bezirksamt« LaaS im M o n a te  J ä n n e r  1 8 6 5  verfaßten 
NothstandSauswcisen waren fü r  die 2 2  politischen Gemein­
den dcS Bezirkes an den verschiedenen Fruchtgattungen 
2 2 .7 6 9  M e r l in g  fü r  die Lebensmittel und 4 1 7 4  M cr l in g  
fü r  die Ansaat abgängig. D ie  in Laibach gebildete Roth- 
standScommission hat auch im verflossenen F rüh jahre  fü r 
wenigstens 5 0 0 0  fl. Getreide angetanst und unter die Roth- 
leidenden dcS Lacher Bezirkes vertheilt. (Abg. D r .  T o m a n :  
H ö r t !)

Namentlich aber wurde im F rüh jahre  1 8 6 4  die O r t ­
schaft Obcrsccdorf durch Ucberschwcmmung, Hagclschlag und 
durch eine am 15 . J u l i  1 8 6 4  ausgcbrochene Feuersbrunst 
ha r t  mitgenommen. Rach dem bezirksämtlichcn Berichte 
vom 7. F ebrua r  1 8 6 5  betrug der durch diese llnglücks- 
fällc der Ortschaft verursachte Schade bei 2 5 .0 0 0  fl. und 
die Leute bcuöthigtcn eine soglcichc Aushilfe von mindestens 
3 0 0 0  fl. fü r  die Lebensmittel und einen Vorschuß von 
3 0 0 0  fl., um den Wiederaufbau der Gebäude n u r  beginnen zu 
können.

D ie  Bedrängnisse der Ortschaft  Oblocic desselben B e ­
zirkes sind dem hohen Hause noch au s  der Landtagsvcr- 
handlung vom 3 1 .  M ä r z  1 8 6 4  bekannt. Diese Ortschaft 
brannte im J a h re  1 8 6 3  durch zwei FcnerSbrünstc fast ganz 
a b , wobei die unglücklichen Bew ohner nicht n u r  ihre G e ­
bäude, sondern auch die Lebensm it te l , das  V ich sn t tc r , die 
K le id u n g , ihre Gcrüthc und 2 6  S tück Kleinvieh verloren. 
Asscknrirt w a r  n u r  ein H a n S , und nach der Schilderung 
des Bezirksamtes w ar  das  Elend um  so g r ö ß e r , a ls  die 
Ortschaft  auch 9  J a h r e  früher abgebrannt w a r , und a ls  
sämmtlichc Realitä ten so verschuldet sind daß die Leute 
keine Darlehen mehr erhalten können.

D ie s  waren nach der eigenen Schilderung des B e ­
zirksamtes die Zustände des Laascr Bezirkes in den J a h re n  
1 8 6 4  und 1 8 6 5 .  D ie  Leute waren ohne Lebensmittel, 
ohne S a m c n g c t rc id c , ohne B ichf l i t tc r , viele noch dazu ob­
dachlos, dem H unger  und allem Elende preisgcgcbcn. Und 
dennoch w a r  dieser Bezirk nach dem im  M o n a te  April  
vorigen J a h r e s  verfaßten bezirksämtlichen Ausweise n u r  
8 2  fl. 12  kr. an S te n e rn  rückständig, wovon noch 79  fl. 
68 kr. eindringlich und n u r  2  fl. 4 4  fr. uneinbringlich 
waren. (Abg. D r .  T o m a n : H ör t ,  h ö r t !)

D a s  möge a ls  I l lu s t r a t io n  dienen, wie die allerhöchste 
Entschließung vom 3 1 .  Dezember 1 8 6 4  von einigen B e ­
zirksämtern durchgeführt wurde.

E s  entsteht die weitere F ra g e ,  ob dadurch, daß m an  
n u r  die uneinbringlichen Rückstände zur Abschreibung brachte,

die allerhöchste W illensmeinung richtig vollzogen wurde. 
D e r  Ausschuß muß diese F rage entschieden m it  R e in  be­
antworten.

D ie  k. k. Finanzdircction protcstirt zwar gegen die 
Z um uthnng , a l s  ob sic die allerhöchste In t e n t io n  unrichtig 
vollzogen h ä t t e ; allein m it  Unrecht. D enn  sie selbst w ar  
an fäng lich , wie au s  ihrer bereits erwähnten V ero rdnung  
vom 2 6 .  M ä r z  vorigen J a h r e s , P unk t  1, zu entnehmen 
i s t , der Ansicht, daß z a h l u n g s u n v e r m ö g e n d  ober 
z a h l u n g s u n f ä h i g  nicht gleichbedeutend ist m it  v e r ­
m ö g e n s l o s ,  weil sic die S is t i r u n g  sämmtlicher Exccn- 
tioncn sowohl auf das M o b i l i a r c , a ls  auch auf das  Reale 
aller jener Eontribnentcn anordnctc, die in der T h a t  z a h ­
l u n g s u n f ä h i g  sind.

Diese Anordnung setzt offenbar v o r a u s , daß Je m a n d  
sowohl ein M o b i l ia r -  a ls  Rcalvermögcn besitzen und trotz­
dem in der T h a t  zahlungsunfähig sein kann.

D ie  k. k. Finanzdircction ist daher dadurch, daß sie 
n u r  die von den Bezirksämtern a ls  uneinbringlich anögc- 
wiesenen Stenerrückstände dem hohen F inanzm inis ter ium  
zur Abschreibung bean trag te , daß sic also zahlungöunvcr- 
mögend und somit a l s  rücksichtswürdig n u r  jene Contr i-  
bnentcn a n s a h , deren Rückstände uneinbringlich sind, ihren 
eigenen Ansichten untren geworden. Ucbrigens muß man, 
um ein Gesetz richtig auSzulcgcn, auch auf dessen Beweg­
gründe und Absichten, so wie ans den Zusammenhang seiner 
Bestandthcilc sehen.

Werden aber diese M om ente  berücksichtiget, so un te r­
liegt cs nicht dem mindesten Zweifel, daß die allerhöchste 
Entschließung nicht bloß die Abschreibung der uneinbring­
lichen Rückstände beabsichtigte.

D e n n  sic crflvß über die Beschwerden des krainischen 
Landtages wegen nnverhältn ißmäßiger Belastung und wegen 
Ueberbürdung des Landes m it  der S te u e r ,  und hatte daher 
gewiß den Zweck, diesfalls eine Abhilfe, eine Erleichterung 
zu schaffen.

K ann  aber diese durch die bloße Abschreibung von ein 
paar Tausend uneinbringlicher Rückstände geschafft werden, 
die ohnehin nicht gezahlt worden w ären ,  weil sie eben un ­
einbringlich w a re n ?

D a ß  aber die allerhöchste Entschließung wirklich nicht 
bloß die uneinbringlichen Rückstände vor Augen hatte, geht 
klar au s  dem zweiten Punkte derselben hervor, worin  a u s ­
drücklich angeordnet w i rd ,  daß Abschreibungen der ©teuer- 
schnldigkeit in den am meisten überbürdeten Landestheilen 
sowohl bei einzelnen Grundbesitzern a ls  bei ganzen G e ­
meinden und Bezirken eintreten können.

D a  kann der allerhöchste Wille doch nicht bloS die 
uneinbringlichen S te n e rn  gemeint h a ben , weil bei der be­
kannten Willigkeit der Bevölkerung K ra in s ,  ihrer S te u e r -  
Pflicht nachznkommen, von uneinbringlichen S te n e rn  in ganzen 
Gemeinden und Bezirken wenigstens bisher in K ra in  nicht 
die Rede sein kann.

D u r f te  m an aber den ersten P un k t  der allerhöchsten 
Entschließung in einem ändern S in n e  anffasseii, a l s  den 
zweiten? Gewiß nicht!

A us  alle dem ergibt sich nun  der sichere Schluß , daß 
die k. k. Fiuanzdireetion und die k. k. Bezirksämter den 
ersten P unk t  der allerhöchsten Entschließung, betreffend die 
bis einschließig 1 8 6 4  erwachsenen Rückstände unrichtig in- 
terpretirt  und daher die dem Lande huldvoll gewährte 
W ohlthat tatsächlich verkümmert haben. I n d e m  nun  zur 
Besprechung des zweiten Punktes  der allerhöchsten E n t-  

! schließung übergegangen wird, ist es natürlich, daß nicht
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die bisherigen Erfolge besprochen werden können, denn sie 
hatte diesfalls, wie bereits an einer ändern S te l le  bemerkt 
wurde, bisher gar keine Erfolge.

D e n n  diesen zweiten P unk t  theilte die k. k. F inanz-  
direction, wie gesagt, den k. k. Bezirksäm tern  nicht einmal 
m i t ,  und um  den vierten Punkt  ihrer eigenen Anordnung 
ddo. 2 6 .  M ä r z  1 8 6 5 ,  Z .  2 0 4 ,  scheinen sich weder die 
Bezirksämter noch sie selbst gekümmert zu haben. E s  kann 
sich demnach n u r  darum  handeln, ob und in welcher 
Weise die k. k. Finanzdirection den gedachten zweiten 
P un k t  der allerhöchsten Entschließung künftig durchzuführen 
gedenkt.

D ie  k. k. Finanzdirection scheint anfänglich, wie es 
a u s  ihrer Note ddo. 11. Septem ber 1 8 6 5 ,  Z .  6 9 6 ,  m it  
Sicherheit gefolgert werde» kann, die Absicht gehabt zu 
habe», diesfalls ganz im selben S in n e  vorzugehen, wie be- j 
züglich der Rückstände bis einschließig 1 8 64 ,  nämlich wäh- ; 
rend des J a h r e s  die S te u e rn  mit aller Energie e inzntreiben; 
am  Schlüsse des J a h r e s  aber die u n e i n b r i n g l i c h e n  
R  ü d  ft ft it b c sich auSweisen zu lassen und diese dein 
hohen k. k. F inanzminis ter ium  zur Abschreibung zu be­
antragen.

Thatsache ist es, daß den k. k. B ezirksäm tern  der 
A uftrag  ertheilt w urde, die S te u e rn  ohne alle Rücksicht 
m it  aller Energie und bei eigener Perantwortlichkeit der 
Bezirksvorsteher einzutreiben. I n  Folge dessen wurden 
schon im zweiten und dritten Q u a r t a le  vorigen J a h r e s  
3 7 .1 5 0  Pfändungen, 5 5 4 0  Schätzungen, 6 3 8  M obiliarfe il-  
bietnngcn ( D r .  C o s ta : D a s  ist scheußlich!) und 5 4  Real- 
seqnestrationen zur E inbr ingung  der S te u e rn  vorgenommen. 
(Abg. Kapelle: H ö r t ! )  Wie viele Stenerexecutionen im ' 
vierten Q u a r ta le  stattfanden, w ar noch nicht bekannt; jeden- j 
falls dürfte die Z a h l  derselben eine höhere s e in , a ls  in 
den früheren Q u a r ta le n ,  weil mehrere Bezirksämter erst 
im  letzte» Q u a r t a le  zur ernsten executiven Eintreibung 
schritten.

D e r  LandesauSschuß hat sich gegen diesen Vorgang 
der Finanzdirection m it einer Vorstellung unmittelbar an 
daö hohe k. k. Finanzminis terium gewendet. D a rü b e r  ist 
m it  E r la ß  ddo. 14. October v. I . ,  Z .  4 6 .4 8 5 ,  die E r le ­
digung erflossen, a u s  der hier vorzüglich zwei Punkte her- 
vorgehoben w erden:

a) daß im S in n e  des zweiten Punktes  der allerhöchsten 
Entschließung Stcucrabschrcibuugcu nicht bloS au s  dem 
T i te l  der Uneinbringlichkeit, sondern auch au s  dem der 
U eberbürduug;

b) daß jedoch diese Abschreibungen nicht im V o ra u s ,  
sondern, da auch die während deS J a h r e s  eintretenden V e r ­
hältnisse zu würdigen sind, erst am Ende des Neujahres 
bewilliget werden können.

D urch  diesen hohen E r laß  wurden zwar die A n ­
schauungen der k. k. Finanzdirection dahin berichtiget, daß 
nicht blos der T ite l  der Uneinbringlichkeit, sondern auch 
jener der S teuerüberbürdung  maßgebend sei; dagegen aber 
ihr V organg , erst mit Ende des J a h r e s  nach durchgeführter 
zwangsweiser Ein tre ibung Stcucrabschreibnngen zu bean­
tragen, a ls  richtig anerkannt.

D urch  diesen hohen E r laß  wurde also in den von der 
k. k. Finanzdirection  zur E inbringung  der S te u e rn  ge­
troffenen Anordnungen nichts geändert, und cs muß daher 
die t rau rige  Thatsache coustatirt w erd e» , daß K ra iu  für 
daö J a h r  1 8 6 5  auf G ru n d  des zweiten Punktes  der aller­
höchsten Entschließung bisher nicht die geringste Erleichte­
rung  des auf ihm lastenden Steuerdruckes erfahren hat.

I
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Nachdem das hohe k. k. F inanzminis ter ium  in dem 
ebengedachten Erlasse vom 14. O ctobcr v. I .  selbst erklärt, 
daß eine Beschränkung der dem Lande K ra in  allerhöchst 
gewährten Begünstigung in keiner Weise beabsichtiget sei, 
so drängt sich von selbst die Frage ans, ob der bisher 
beobachtete und auch künftig zu beobachtende V organg  wohl 
geeignet sei: a) die im zweiten Punkte der allerhöchsten 
Entschließung bezweckte Steuererleichterung zur W ahrheit  
zu machen; b) diese allerhöchste W ohlthat den S teuercon- 
tribueuteu gleichmäßig zuzuwenden, und ob er c) über­
haupt r ich t ig , nnd d) politisch sei. ( D r .  C o s ta : Schi- 
richtig !)

Ans den ersten Fragepnnkt, ob die bisherige Methode 
geeignet se i , die dem Lande allerhöchst gewährte B egüns ti ­
gung unverkürzt zn Theil  werden zu lassen, muß entschieden 
verneint werden.

Nach dieser Methode wird erst am Schlüsse des 
S te u e r jah re s  nach dem vorliegenden Rückstandsausweise 
benrtheilt, ob und welchem S tcuercontribnenten  eine A b­
schreibung bewilliget werden soll. D arnach  kann eine B e ­
rücksichtigung n u r  Demjenigen zu Theil  werden, der die 
S te u e r  am Schlüsse des J a h r e s  rückständig ist. D ie  Rück­
ständigkeit ist also die conditio  s ine  q u a  non.

Durch die allerhöchste Entschließung ist aber daö hohe 
k. k. F inanzminis ter ium  ausdrücklich ermächtiget worden, 
vom J a h r e  1 8 6 5  weiter in jedem J a h r e  biö zur S te u e r -  
regnlirung in dcu am m e i s t e n  ü b e r b ü r d e t e n  L a n ­
d e s t  h e i  l e n  sowohl bei einzelnen Grnndbesitzeern a l s  
g a n z e n  G e m e i n d e n  u n d  B e z i r k e n  m it W ü r d i ­
gung der obwaltenden Verhältnisse ganze oder theil- 
wcisc Abschreibungen an der Stenerschuldigkeit cintretcii zu 
lassen.

D ie  V era rm ung  ist zwar in unserem Lande riesenhaft 
vorgeschritten, allein jenen Höhegrad hat sie bisher doch 

1 noch nicht erreicht, daß ganze Gemeinden und Bezirke am  
! Schluffe des J a h r e s  die S te u e r  rückständig wären.

Dieser F a l l  ist weder vorhanden, noch, so G o t t  will,
1 je vorauszusetzeu.

W en» aber ganze Gemeinden und Bezirke am  Schlüsse 
des J a h r e s  im Rückstandsverzeichnisse nicht erscheinen, wie 

1 sollen sie nach der von den Finanzbehörden beliebten M e- 
I thode berücksichtigt und wie soll die allerhöchste WillenS- 
: meimmg bezüglich ihres fü r  das  Land wichtigsten Thei 
: les ,  in den am meisten überbürdeten Landestheileu auch 
I ganzen Gemeinden und Bezirken Stenerabschreibnngen zu 

Theil werden zn lassen, nach dieser Methode je erfüllt 
w erden?

D ie  allerhöchste Begünstigung würde ferner bei diesem 
Verfahren den verschiedenen, der Nachsicht würdigen Eon- 
tribnente» sehr ungleich nnd vielleicht den würdigsten gar 
nicht z» Theil.

D e n n , wenn erst jene Rückstände, welche am Ende 
des J a h r e s  nach durchgeführter Excention übrig bleiben, 
die B edingung und den Gegenstand der Abschreibung bil­
den, so könnte eine solche W ohlthat nie solchen Eontr ibuenten  
zn Theil  w erden , welche ihre Stenerschuldigkeit vor dem 
Jahresschlüsse freiwillig oder zwangsweise gezahlt haben 
würden.

D e r  hohe F inanzm im s tena l-E r laß  ddo. 14 .  O ctobcr  
v. I . ,  Z .  4 6 .4 8 5 ,  erklärt auch die Ueberbürduug a ls  einen 
T i te l  zur Abschreibung. I s t  aber m ir derjenige über­
bürdet,  der am Ende des J a h r e s  rückständig ist, d. H. 
bei dem auch die durchgeführte Steuerexecution nichts ge­
funden- h a t?
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Ueberhaupt wäre diese Methode in ihren Erfolgen 
ziemlich identisch m it  dem bisherigen von der k. k. F inanz-  
direction beobachteten und vom hohen k. k. F in a n z m in i ­
sterium nicht gebilligten V erfahren;  cs kämen nämlich 
nach derselben n u r  die trotz aller Z w angsm it te l  nicht ein- 
getriebenen, folglich uneinbringlichen Rückstände zur Ab­
schreibung.

D ie  Steuerrückstände richten sich überdies auch nach 
der Energie der Execntivorgane und nach der A rt  ihres 
V organges. Beide M om ente  sind an verschiedenen O r te n  
verschieden. Neben draconischer S tre n g e  in einigen B e ­
zirken, wo die S te u e r  selbst von dem m it dem Hungertode 
ringenden Contribuenten pünktlich angebracht wird  (Abge­
ordneter Kapelle : R ichtig !) ,  gibt cs in auderu auch scho­
nende und rücksichtsvolle Behand lung .

E s  ist ferner eine bekannte, auch schon in  den öffent­
liche» B lä t t e rn  des Landes besprochene Thatsache, daß in 
sehr vielen Bezirken K r a m s  die Stencrexecutioncu auch auf 
den fu n d us  in s t ru c tu s  m it  Hintansetzung der dicssälligen 
gesetzlichen Verbote geführt ,  daß oft ohne jede Rücksicht 
das  letzte S tück V i e h , die letzten und unentbehrlichen G e ­
treide- oder Futtervorräthe in Executiou gezogen werden. 
D a  der C ontr ibuent ohne fu n d us  in s t ru c tu s  nicht seiu 
kann, so ist cs k la r ,  daß er in so einem Exccutionsfalle 
seine letzten Kräfte anstreng t,  alles n u r  irgendwie entbehr­
liche, selbst Parzellen des G ru n d e s  verkauft, Schulden con- 
t rah ir t ,  die W aldung  devastirt, um  n u r  den unentbehrlichen 
fu n d u s  in s t ru c tu s  zu retten.

W ie  verschieden ist ferner der Erfolg, dcn die Z w a n g s ­
mittel bei dcn verschiedenen Stcuercoutribuenten hervor- 
b r in g e n !

W ährend der loyale, der chrliebeude, der selbstbewußte 
S ta a t s b ü rg e r  Alles aufbietet, feilte Sachen verschleudert 
und sich selbst deö Unentbehrlichen entäußert, um die uöthigeu 
Zah lungsm it te l  fü r  die S te u e r  aufzutreiben und der Exe- 
cntiou zu cutgehen, bleibt der lässige, der sittlich verkom­
mene gegen alle Z w angsm it te l  gleichgültig.

W ie könnten nun  bei solchen Verhältnissen die mit 
Schluß  des J a h r e s  nach dnrchgcsührtcr Executiou verblie­
benen Steuerrückstände eiu richtiger, gleichmäßiger und ge­
rechter M aßstab  zur Beurthe iluug  der Ueberbürdnug uud 
Rücksichtwürdigkeit der Contribuenten sein? ( D r .  Eosta: S e h r  
richtig !)

Auch die Anschauung kann m an nicht unbedingt gelten 
lassen, daß die auf die Zahlungsfähigkeit deö S teu e r t räg e rs  
Einfluß  nehmenden Verhältnisse erst am  Schlüsse des J a h r e s  
gewürdiget werden könnten, indem ja  in den meisten Fällen 
schon die Ergebnisse der E rn te  über die Zahlungsfähigkeit 
des Contribuenten endgiltig entscheiden.

D ie  wichtigste F rage in Betreff dieser von den F in a n z ­
behörden beobachteten Methode ist jedoch d ie,  ob sie klug, 
ob sie politisch sei. Und in dieser Beziehung erheben sich 
gegen sie sehr wesentliche Bedenken.

D e n n  wenn die Leute erst wissen, daß n u r  Derjenige, 
der die S te u e r  rückständig bleibt, der am Schlüsse des 
J a h r e s  a ls  Rückständler ausgcwicscu w ird ,  die Hoffnung 
auf eine Abschreibung der S teuerlas t  haben kann, so wären 
sie ga r  nicht klug, wenn sic pünktlich zahlen ( R u f e : S e h r  
g u t ! )  und nicht vielmehr alle M i t te l  und Wege versuchen 
würden, um  am  Ende des J a h r e s  in  das Riickstäudler-Ncr- 
zeichniß zu kommen. ( S e h r  g u t!  im Centrum.)

D a ß  aber eine solche Richtung zur Demoralisirnng  
und zu einer allgemeinen Stcucrrcnitcnz führen müsse, ist 
leicht abzuseheu.

D a s  bisherige Verfahre» der Finanzbehörden w ar  
demnach weder dcn hochherzigen In te n t io n e n  S r .  M a j e ­
stät, noch den Bedürfnissen und E rw ar tun g en  des Landes 
angemessen.

D ie  künftig zu beobachtende Methode birgt aber über­
dies auch sehr ernste Gefahren fü r  die M o ra l i t ä t  und dcn 
loyalen S i u u  dcs Volkes in sich.

Um die allerhöchste Begünstigung dem Lande unge« 
schmälert und gleichmäßig zutoinmcn zu lassen, hätte die 
hohe Regierung den Vollzugsorganen eine bestimmte I n ­
struction geben uud die Vollziehung nicht der bloßen W il l ­
kür derselben überlassen sollen. O hn e  eine klare I n s t r u c ­
tion läßt sich von 3 0  Bezirks- und 3 0  S teu e räm tern  m it  
so verschiedenen Ansichten, Charakteren und Tendenzen eine 
gleichmäßige D urchführung nicht erwarten.

D ie  hohe Regierung hätte ferner auch der Vertre tung 
des Landes oder der Betheiligten eine Einflußnahme ge­
statten sollen, weil es O r g a n e n ,  die stets n u r  das fiska­
lische Interesse vor Auge» h aben , sehr schwer w i r d , auf 
gleiche Weise auch den Ansprüchen der S teu e r t räg e r  gerecht 
zu werde».

D em  hohe» Hause ist somit der gegenwärtige S t a n d  
der seit Jahrzehn ten  ventilirte» Grundsteuerfrage des Lan­
des, dieser wahre» Lebensfrage des krainifchen GruudbesitzeS 
( D r .  T o m a n : S e h r  g u t ! ) ,  es find ihm die bisher erzielten 
Erfolge, sowie die Ursachen dargelegt worden, w arum  diese 
an  sich werthvollen Errungenschaften practifch dem Lande n u r  
sehr geringen Nutzen gebracht haben.

D ie  auf dem ganzen Laude lastende S tencrübcrbür-  
dung, der unter den gegenwärtigen Verhältnisse» »icht mehr 
erträgliche Steuerdruck ist unverändert geblieben.

Dieser Sachverhalt  legt der LaudeSvertretiing, a l s  ge­
wissenhaften: Anwälte der Wünsche, Bedürfnisse und B e ­
schwerden des Landes, die Pflicht aus, aus dem bisher ein­
geschlagenen Wege m it  aller Energie fortzuschreiten und 
nicht eher zu ermüden, a ls  bis gegen die durch den stabilen 
Kataster auferlegte unverhältnißmäßige S teuerlas t  wirkliche 
Abhilfe geleistet uud den unter dieser ungerechte» B ü rd e  
verarmten S teu e r t räg e r»  eine ausgiebige Erleichterung zu 
Thcil  geworden sein wird.

W ie  K ra m  in Folge des stabilen Katasters im V e r­
hältnisse zu andere» Länder» m it  der Grundsteuer über­
bürdet s e i , wurde in den zwei letzten Sessionen die­
ses hohen Landtages umständlich und unwiderlegbar nach 
gewiesen.

D e r  Ausschuß braucht sich daher n u r  auf die in  der 
4 0 .  S itzung  am 3 0 .  M ä r z  des J a h r e s  1 8 6 3  und in der 
14. S itzung  am  6. A pril  des J a h r e s  1 8 6 4  diesfalls vor- 
gebrachten D a te n  und Beweise zu berufen.

N u r  die Folgen der bisherigen relativen S teu en ib e r -  
bürdnng sollen noch in  Kurzem erwähnt werden.

Schon in der vorletzten Session wurde hervorgehoben, 
daß die Ursachen dieser Ueberbürdnng in  folgenden zwei 
Umständen zu suchen s in d : a) I n  der tatastralen Ü b e r ­
schätzung deS Reinertrages und b) in der Nichtbeach­
tung der gesetzlichen Bestimmungen des allerhöchsten P a ­
tentes vom 2 3 .  Decembcr 1 8 1 7 ,  namentlich des § .  2 6  
desselben.

V on  anderen Ländern nicht zu reden, ist z. B .  nach 
dem stabilen Kataster der R einertrag  der Bodenprodncte 
K ra in s  im  Vergleiche zu den Bodenprodueten K ärn tens  
gleicher G a ttu n g  um  nicht weniger a l s  6 9 0 .0 4 9  fl. E M .  
höher angesetzt worden.

Z u m  Beweise dessen nachfolgende Tabelle:
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I n  K r a i  ii I n  K ärnten  be­
steht der P r e is  für  
die gleichen P ro - 

ducte in  C M .

S o m it  ist in  
K rain  der P r e is ­
satz höher u m  in  

C M .

Dieser höhere P r e is  
verursacht in  K rain

Post

N r.
B ezeichnung des P roductes

N a tu r a l-E r lr a g
I m  D urchschnitts­

preise in  C M .

m it Rücksicht auf 
obig,- Productenm enge  
einen  höheren N a tu r a l-  

ertrag m it in  C M .

ft- I kr. Pf. ft- ! kr. Pf. fl- kr. Pf- fl. kr- Pf.

1 Winterweizen . . . .
M e tz e n

4 0 4 1 6 2 19 3 2 16 3 3 2 5 2 5 6 5 5
2 Sommerweizen . . . . 1 8 6 5 2 2 8 — 1 5 7 2 — 10 2 3 1 4 6 6 —
5 Winterroggen . . . . 3 3 7 4 6 8 1 19 — 1 13 2 — 5 2 3 0 1 0 1 14 —
6 Som m erroggen . . . . 8 4 1 4 1 10 — 1 7 — — 3 — 4 2 0 4 2 —
7 G e r s t e .............................. 2 4 2 2 8 3 1 10 — 1 4 — — 6 — 2 4 2 2 8 18 —
8 H a f e r .............................. 5 1 0 4 4 2 — 4 2 3 — 3 8 1 — 4 2 3 6 1 5 6 18 2
9 H i r s e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 3 0 1 5 1 8 3 1 3 3 — 5 — 2 1 9 1 7 5 5 —

13 M a i s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7 4 3 1 1 12 3 1 10 2 — 2 1 2 9 0 3 39 3
15 Buchweizen oder Haiden . 5 5 7 2 0 7 1 1 — — 5 2 2 — 8 2 7 8 9 3 7 39 1
22 L e i n s a m e n .................... 5 6 8 9 2 20 — 2 12 1 — 7 3 7 3 4 34 3
2 3 E r d ä p f e l .........................

S toppelrüben  . . . .
1 7 8 7 7 2 7 — 16 1 — 14 2 — 1 3 5 2 1 4 4 5 4 3

2 5 4 2 9 5 7 7 — 10 — — 7 — — 3 — 2 0 4 7 8 51 —

2 6 Heu, s ü ß e s ....................
C e n t n e r
1 1 4 1 1 7 9 31 1 2 6 2 4 3 9 0 3 4 3 20 1

2 7 Heu, gemischtes . . . . 3 8 4 0 7 8 — 2 6 — 21 1 — 4 3 3 0 4 0 6 5 0 3
2 8 B e r g h e u ......................... 1 0 1 4 6 5 8 — 22 3 — 15 1 — 7 2 1 2 6 7 6 5 33 —
2 9 Heu, s a u e r e s .................... 3 1 0 4 9 9 — 22 — — 18 3 — 3 1 1 6 8 1 7 41 3
3 0 G ru m m et ,  süßes . . . 2 3 1 7 5 0 — 2 5 — — 21 1 — 3 3 1 4 4 8 4 22 2
31 G rum m et ,  gemischtes . . 1 4 5 2 3 3 — 20 1 — 16 1 — 4 9 6 8 2 12 —
3 2 G rum m et,  saueres . . . 8 2 5 4 2 — 17 — — 15 — — 2 — 2 7 5 1 2 4 —
3 3 K le e f u t t e r ......................... 5 9 4 6 6 7 — 31 — — 2 8 2 — 2 2 2 4 7 7 7 4 7 2
3 7 S c h i l f h c u ......................... 4 8 1 6 9 — 12 — — 8 1 — 3 3 0 1 0 33 3
3 8 F l a c h s .............................. 3 9 7 7 11 4 0 — 8 5 2 3 2 4 7 1 11102 3 3 1

4 2 Holz, h a r t e s ....................
K l a f t e r

4 7 9 5 1 2 2 4 3 21 3 3 2 3 9 7 5 3 6
4 3 Holz, weiches . . . . 2 0 5 9 6 2 — 2 8  2 — 17 — — 11 2 3 9 4 7 6 3

Zusammen . . 6 9 0 0 4 9 1 3
J e n e r  Reinertrag  per 6 9 0 .0 4 9  fl. l ®/4 kr. gibt nach dein bis inclusive 1 8 4 9  bestandenen M aßstabe m it  

17 fl. 4 7  kr. per 1 0 0  fl. der S tenern in lage  eine jährliche ordentliche S tenergebühr per 1 2 2 .7 1 3  fl. 4 8  kr. C M .  oder 
1 2 8 .8 4 9  fl. 2 6  kr. ö. W . ohne den Drittelznschlag.

S e i t  dem J a h r e  1 8 5 0  beziffern sich aber die landesfiirstlichen S te n e rn  ordentlicher Gebühr nach dem 
16percentigen Fuße m it  der S u m m e  per 1 1 0 .4 0 7  fl. 5 0 s/t  kr. C M .  oder in österreichischer W ähru ng  1 1 5 .9 2 8  fl. 2 4  kr.

B o n  diesem Mehransatze des Erträgnisses entfällt nach 
dem bis einschließig 1 8 4 9  angewendcten M aßstabe per 17 fl. 
4 7  kr. per 1 0 0  fl. der S teuerum lage  eine jährliche ordent­
liche S tenergebühr per 1 2 2 .7 1 2  fl. 4 8  kr. C M .  und nach 
dem seit 18 51  cingcsührten M aßstabe Per 16 Percent eine 
jährliche Steuergebühr per 1 1 0 .1 0 7  fl. 5 0 %  kr. C M .  ohne 
Zuschläge.

W em die Thatsache nicht unbekannt is t ,  daß in den 
früheren J a h r e n  vor Eröffnung  der K ärn tner  Eisenbahn 
eine M enge Prodnete au s  K ra in  nach Kärnten eingeführt 
und dort m it  G ew inn  abgesetzt worden s in d , der wird 
wohl nicht genug staunen können , wie cs möglich sei, 
daß nach dem Cataster dieselben Prodnctc  in K ärntcn  
dennoch viel billiger sind , a ls  in  K ra in .  (Heiterkeit im  
Cen trum .)

Obgleich der §. 2 6  des allerhöchsten P a ten tes  vom 
2 3 .  Dccember 1 8 1 7  ausdrücklich auord ue te , daß bis zur 
Ausgleichung der verschiedenen Länder un te r  einander der 
Catastcr n u r  bei der Umlegung der bisherigen Steuerquote 
(M atr icu la rg eb üh r)  im I n n e r n  des Landes a ls  B a s i s  zu

XXIII. Sitzung.

1 4 6 .8 1 5  fl. 3 7 3/* kr.

dienen habe, wurde dennoch schon sogleich fü r das J a h r  1 8 4 4  
die M a tr icu la rgebühr  j i r a i n s  anf . 6 8 2 .5 4 7  fl. 1 1 %  fr. 
von der früheren Gebühr pr.  . . . 5 3 5 .7 3 1  3 4
som it u m .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G M  erhöht. ( D r .  T o m a n : H ö r t !)

9ind)bcm diese Ucbcrgcbühr in 
Folge der m it  allerhöchster Cntschlie- 
ßuug ddo. 6. J n t i  1 8 4 5  angeord­
neten R eam bnlirung  vom J a h r e  1 8 4 9
an u m .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
somit a u f .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
herabgesetzt wurde, stellen sich die bisher vom Lande K rain  
seit dem J a h r e  1 8 4 4  an  S te u e rn  nnd Zuschlägen gelei­
steten Ü berzahlungen  folgendermaßen d a r :

1. S e i t  dem J a h r e  1 8 4 4  bis einschließig 
1 8 4 8  ob 5  J a h r e n  ä  1 4 6 .8 1 6  fl. .

2 .  pro 1 8 4 9  an  ordentlicher
G e b ü h r ....................  1 0 6 .7 8 8  fl.
und '/,2 Kriegsznfchlag . 8 8 9 9  „

F ü r t r a g  . .

4 0 .0 2 8  fl. —  
1 0 6 .7 8 7  fl. 3 7 %

tr.
kr.

7 3 4 .0 8 0  fl.

1 1 5 .6 8 7  „ 
8 4 9 .7 6 7 '  ..



4 0 2

Ucbertrag . . .
3 .  pro 1 8 5 0  bis cinschlicßig 1 8 6 5  ob IG

J a h r e n  ä  9 6 .0 8 0  fl..........................
4 .  pro 1 8 5 0  bis cinschlicßig 1 8 6 5  der 

Vs Anschlag m it  jährlichen 3 2 .0 2 6  fl.
4 0  kr. ob 16  J a h r e n ....................

5 .  der außerordentliche */« Zuschuß pro
1 8 6 0  biö cinschlicßig 18 62  ob 3  J a h r e n  
jährlich 1 6 .0 1 3  fl. 2 0  kr..................

6. der außerordentliche 2/6 Zuschuß pro
1 8 6 3  bis eiuschließig 1 8 6 5  ob 3  J a h r e n  
ä  3 2 .0 2 6  fl. 4 0  kr................................  9 6 .0 8 0  „

Zusam m en . . . 3 ,0 4 3 .5 9 3  fl.
C M .  oder in östcrr. W ä hru ng  . . . .  3 ,1 9 5 .6 2 3  fl.

D a s  hohe H a u s  wolle an s  dieser Darstellung ersehen, 
welch' eine enorme S u m m e  —  die Zinsen und Z inses­
zinsen ungerechnet —  dem Vanb: Ä ra in  durch eine gesetz­
widrige S teuerübcrbürdung entzogen worden ist.

W ährend die M a tr ien la rgebühr K rainS  im J a h r e  1 8 4 4  
erhöhet, wurde gleichzeitig jene K ärn tens  von 6 0 2 .5 4 7  fl.
3 4  kr. auf 4 4 9 .9 9 6  fl. 5 5 s/4 t r . ,  also um 1 5 2 .5 5 0  fl.
3 8  ' / t  kr. £ÜW., und jene S te ie rm arks  von 1 ,4 3 2 .2 5 8  fl.
5 1  */* kr. auf 1 ,3 0 0 .7 0 7  fl. 5 5  kr., also um 1 3 1 .5 5 0  fl.
5 6 ' / *  kr. C M .  herabgesetzt, so daß K ra in  in Folge der
unterlassenen Ausgleichung der verschiedenen Länder unter 
einander im doppelten Nachtheile ist.

W enn  man e rw ä g t , daß die N atn rprodnction  dieses 
fast zur Hälfte  der Karstformation Angehörigen, daher stei­
nigen und wasserarmen, noch größtentheils m it  W ald  oder 
Weide bedeckten Landes n u r  gering, daß die Boltserziehung 
vernachlässiget ist und sich daher Ackerbau und Gewerbe 
noch auf einer sehr tiefen S tu f e  der Entwickelung befinden, 
daß durch Eröffnung der Eisenbahn unserem Lande viele 
sehr ergiebige Erwerbsquellen entzogen, namentlich aber die 
Preise aller Fruchtgattnngen dnrch Erleichterung der frem­
den Concurrenz herabgedrückt wurden, so ist leicht begreif­
lich, daß eine so bedeutende, durch allerlei Zuschläge noch 
gesteigerte S teuerübcrbürdung nach und mich die Kräfte 
des Volkes erschöpfen, zur V era rm ung  und zum w i r t ­
schaftlichen Verfalle führen mußte.

D ie  ursprünglich schon absolute S teuerübcrbürdung hat 
die Zahlungskräfte  des Landes bereits so erschöpft, daß 
die S te u e rn  desselben seine Zahlungsfähigkeit überschreiten.

S i e  können nicht mehr au s  dem Erträgnisse von 
G ru n d  und B o d e n ,  sie müssen schon seit geraumer Zeit 
a n s  dein S ta inm eap ita le  des S te u e r t r äg e r s  bestritten werden.

D e r  Ausschuß braucht nicht zn besorgen, der lieber- 
treibung beschuldigt zu w erden , eine einfache Umschau int 
Lande wird seine B ehauptungen rechtfertigen.

Einen Hauptthcit  des Bolksvcrmögcns in K ra in  bil­
det der W a l d , denn er bedeckt fast zwei D r i t te l  der ge- 
sammtcn productiven Oberfläche. Doch wie trau rig  sehen 
die W ald u n gen ,  namentlich in den Händen der kleineren 
Grundbesitzer au s .  D ie  schönen Waldbestände früherer 
J a h r e  sind verschwunden; die W aldrente rer künftigen G e ­
neration  wird schon jetzt verzehrt, und das  Land geht schon 
jetzt m it  Riesenschritten der Zeit  entgegen, wo es seinen 
eigenen Holzbedarf nicht wird  decken können.

W ährend Regierung und P r iv a te  P län e  entwerfen, 
um  den vorhandenen Karst zu bewalden drohen die S teuer» 
execntioncn ganz K ra in  in einen Karst zu verwandeln, i 
(Abg. K apelle : S e h r  gu t! )

I n  gleicher Weise vermindert sich auch der Biehstand 
von T a g  zu T a g .  Grundbesitzer, welche einen ihrem Reale 
und  ihrer Bodeinvirthschast entsprechenden Biehstand besitzen

würden, sind äußerst seltene Erscheinungen; dagegen wächst von 
T a g  zn T a g  die Z ah l  solcher, die gar kein eigenes Bieh 
mehr haben und fremdes, meist un ter wucherischen B e d in ­
gungen ,  in  die Pflege nehmen müssen, um  ihren G ru n d  
und Boden nicht ganz brach liegen zu lassen.

S o  kann man denn auch von unferm Grundbesitze 
rücksichtlich der Besteuerung m it  G ru n d  sagen : die Axt ist 
bereits an den B a u m  angesetzt, um  dessen Früchte zu 

„ pflücken. ( D r .  T o m a n :  H ö r t ! )
D ie  besonderen Bedrängnisse des lausenden J a h r e s  zu 

schildern und zu erwähnen, daß in Folge der vorjährigen 
M ißern te ,  welche fast das  ganze Land betroffen hat, allent­
halben M an ge l  an  Lebensmitteln und Viehfutter herrscht, 
daß diese R oth  noch durch den allgemeinen Geldmangel, 
die Geschäftsstockung und namentlich durch die ungewöhn­
lich nicdcrn Preise des Getreides und des Viehes sehr em­
pfindlich gesteigert wird, dürfte aus  dem G runde  überflüssig 
sein, weil diese Thatsachen den M itgliedern  dieses hohen 
H auses wie der hohen k. k. Landesregierung ohnehin aus  
eigener W ahrnehm ung bekannt sind.

M e h r  a ls  zwanzig J a h re  t räg t  K ra in  die ihm ge­
gen die Anordnungen des Gesetzes auferlegtc übermäßige 
S teuerbürde.

S e in e  Kräfte sind nun erschöpft. E s  kann die Last 
nicht weiter tragen, ohne ganz zu verarmen, ohne materiell 
und geistig zu verkümmern.

D e r  Ausschuß hegt das feste V ertrauen , daß die ge 
genwärtige, allen Völkern des Reiches gleich gerechte R e ­
gierung S r .  M a jes tä t  ein so evidentes Unrecht nicht dul 
den, daß sie ein so treues Laud unter der nugleicheu Last 
nicht wird erliegen lassen, sondern ihm jener freundliche 
G en iu s  fein wird, der es von einem Drucke befreit, gegen 
welchen es mehr a ls  zwanzig J a h r e  meist vergebens rccla 
m ir t  hat. (B eifa ll .)

D e r  Ausschuß stellt demnach folgende A n t r ä g e :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. D e r  Landtag des Herzogthums K ra iu  nimm t 
die m it  allerhöchster Entschließung vom 31 .  Dccember
1 8 6 4  dem Lande huldvoll gewährte Begünstigung in 
Betreff der Grundsteuer m it  tiefgefühltem Danke ent­
gegen.

2 . An die hohe Regierung wird die B i t te  gestellt, 
sie geruhe:

a) vom S teuerjah re  1 8 6 5  angefangen in jeden, 
J a h r e  und insolange, bis nicht die beantragte Regelung 
der Grundsteuer vollständig durchgeführt sein w i rd ,  in 
den m it  der Grundsteuer am meisten überbürdeten San 
bestheilen m it  W ürd igung  der obwaltenden Verhältnisse 
Abschreibungen der entfallenden Stenerschuldigkeiten nicht 
n u r  bei den einzelnen Grundbesitzern, sondern auch bei 
ganzen Gemeinden und Bezirken in einer schon während 
dcs S teue r jah res  im commissionellcn Wege und unter 
Zuziehung von Vertretern der Betheiligten nach P e r-  
centen der jährlichen Stenervorschreibnng zu bestimmen­
den Q u o te  eintreten zu lassen;

1)) bei S r .  k. k. Apostolischen M a jes tä t  zu e rw ir­
ken , daß die durch die allerhöchste Entschließung vom 
3 1 .  Dccember 1 8 6 4  den am meisten überbürdeten Lau- 
deStheilcn gewährte Begünstigung auf das  ganze Herzog­
t u m  K ra in  in der Weise ausgedehnt werde, daß für 
dasselbe vom J a h r e  1 8 6 6  au das Grundsteuerordinarinm  
auf der G rundlage von 12 Pcrccut statt der bisherigen 
1 6  Percent des E atastra l-R einertrages ermittelt werde 
und daß demgemäß auch die Regelung der Zuschlägc- 
ziffent stattznsinden habe;

AuSschiißd-richt iiber ten  R-chenschrftSbericht in 23ctvcff der Grundsteuer.

8 4 9 .7 6 7  fl.

1 ,5 3 7 .2 8 0  .,

5 1 2 .4 2 6  „

4 8 .0 4 0
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c) darüber zu wachen, daß bei Vornahme der 
Stcncrcxecntioncn in  K ra in  die gesetzlichen Vorschriften 
in Betreff des fu n d u s  in s t ru c tu s  genau beobachtet 
werden.

3 . M i t  der B efürw ortung  dieser B i t te  bei dem 
hohen k. k. S ta a tsm in is te r iu m  wird die Deputation , 
welche auch die P e ti t ion  wegen Rückgabe des ineamerir- 
tcit P rovinzia lvermögens zu überreichen hat, betraut.

4 .  D ie  ooii der k. k. Finanzdirection ungeordnete 
Abschreibung der bis einschlicßig 1 8 6 4  aushaftenden 
uneinbringlichen Rückstände des Landes- und des G ru n d-  
entlastnngsfondes wird  nachträglich genehmiget." (Dobro, 
slava! S e h r  g u t!  —  D r .  T o n ia n : I z v r s t n o !)

(Rach der V or le su ng : S ta t th a l t e r  Freiherr v. Bach 
meldet sich zum Worte.)

P r ä s i d e n t :
S e .  Exeellenz der H e r r  S t a t t h a l t e r  haben d a s  W o rt .

Statthalter Freiberr v. Bacl, :
I c h  werde die Ehre haben, über den eben vorgelesenen 

Ausschußbericht meine Aenßerung abzugebeu ( l i e s t ) :
„ I n  dem AuSschußbcrichtc S e i te  4  wird bezüglich der 

Durchführung der allerhöchsten Entschließung vom 31 .  D c- 
cember 1 8 6 4  rücksichtlich des Erlasses des F iuauzm iu i-  
sterinms vom 2 1 .  M ä r z  1 8 6 5 ,  Z .  100 ,  seitens der poli­
tischen und Finanzbehörden von hiebei vorgekommenen 
M ä n g e ln ,  irrigen Auffassungen und Unzukömmlichkeiten 
gesprochen."

Dieser V orw urf  ist nicht gegründet.
V o r  Allem m uß bemerkt werden, daß die Anordnungen, 

welche die Finanzdirection in Folge des obigen M in is te r ia l ­
erlasses m it  Zustimm ung des Landespräsidiums erlassen hat, 
in dein Ausschußberichte S e i te  6 nicht ganz genau ausge­
nommen sind, wie dies a n s  dem W ortlau te  der bezüglichen 
Weisung vom 2 6 .  M ä r z  1 865 , Z .  2 0 4 ,  au die Bezirks- 
und S teu e räm ter  zn ersehen ist.

Z u r  Z e i t ,  a ls  der besagte Finanzminis ter ia l  - E r laß  
berablangte (Ende M ä r z  1 8 6 5 ) ,  w ar  das J a h r  1 8 6 4  be­
reits  lange abgelansen und cs hatte sich namentlich der m it  
Schluß  des J a h r e s  1 8 6 4  vorhandene S ta n d  der Rück­
stände durch die in den ersten drei M o n a ten  des J a h r e s
1 8 6 5  geschehenen Einzahlungen nicht unbedeutend vermindert.

E s  handelte sich nun  in Durchführung der allerhöchsten 
Entschließung, insoweit die Rückstände a u s  den V  o r- 
f a h r e n  berührt w u rd e n :

1. um  die S is t i r n n g  aller ExecutionSschritte bezüglich 
der Grundsteuer-Rückstände bis inclusive 1 8 6 4 ;

2. um  die Ausweisung der wegeu Uneinbringlichkeit 
abzuschrcibenden Rückstände;

3 . um die Ausweisung jener Rückständler, welche für 
zahlungsfähig gehalten werden und bei denen eine Nachsicht 
n i c h t  einzutreten hätte.

D ie  bezogene Anordnung an die Bezirks- und S teu e r-  
ämter hatte die Zustandebringung dieser Ausweise zum 
Gegenstände, und der S e i te  6 ausgeführte A usweis sub  3, 
nämlich über jene R ü cks tän d ig , die zwar für zahlungsfähig 
gehalten werden, bei denen jedoch G ründe  zur Nachsicht 
vorhanden sind, wurde gar nicht abverlangt.

B e i  allen Rückständlern sollten früher die V erhä l t­
nisse, welche die ZahlungSnnvcrmögcnheit der einzelnen Rück- 
ständler begründen, erhoben und m it  Gewissenhaftigkeit in 
E rw ägung  gezogen werden, um einerseits gerechten A n ­
sprüchen nachznkommcn und anderseits ungerechtfertigte Ab­
schreibungen zu vermeiden.

4 0 3

D e r  ganze Rückstand der G  r  u  n  d st c u c r  bis inclusive
1864  betrug zur Zeit, a ls  die gedachten Nachweisuugcu 
abverlaugt wurden, die S u m m e  von 7 6 .8 9 3  fl. 9 8  kr.

Hievon wurden nun  durch die vorgelcgten Nachwei­
sungen der Bezirks- und S teueräm ter  a l s  u n e i n b r i n g ­
l i ch zur Abschreibung bean trag t :  4 5 .4 4 1  fl. 10  */2 kr.; dage­
gen wurden 3 1 .4 5 2  fl. 87  */2 kr. a ls  e i n d r i n g l i c h  erklärt.

I n  dem Aiisscfmßberichte S e i te  10  wird die Ziffer 
m it 7 6 .8 9 3  fl. rückständiger Grundsteuer a ls  ausfallend 
gering und in keinem Verhältnisse m it  der Nothlage dcs 
J a h r e s  1 8 6 4 ,  zumal in einzelnen Bezirken, dagegen die 
Ziffer der a ls  eindringlich erkannten Steuerrückstände m it  
3 1 .4 5 2  fl. a ls  zu hoch angesehen und hierin eine Verkür­
zung der Eontribuenten in Absicht ans den ihnen zuge­
dachten Gnadcnact gesehen.

Gegenüber dieser Bemerkung muß auf die erhobenen 
und durch die compctentcn O rg an e  begutachteten t h a t  f a c h ­
l i c h e n  Verhältnisse gewiesen werden, wodurch der von der 
Finanzdirection einvernehmlich m it  dem Landespräsidium 
gestellte A ntrag  ans die Genehmigung des k. k. F in an zm i­
nisteriums sich genügend rechtfertiget und die Abschreibung 
der a ls  uneinbringlich erkannten 4 5 .4 4 1  fl. zu Folge hatte.

W enn m an bedenkt, daß durch diese Abschreibung zu­
gleich bei 1 7 .0 0 0  fl. an Umlagen wegfielen, so ist die 
Erleichterung von 6 2 .0 0 0  fl. gegenüber einer Gestimmt- 
steuereutrichtung von 9 4 2 .0 0 0  fl. immerhin nicht gering 
anzuschlagen.

Eine weitere Erleichterung wurde den Rückständlern 
auch dadurch zu Theil, daß die in der Zwischenzeit seit 
Abfassung der Rückstandsausweise bis zur wirklichen A b­
schreibung von ihren auf den Rückstand eingezahlten B e -  

i träge ihnen sofort in der laufenden Steuergebühr pro 1 8 6 5  
! gutgerechnet wurden.

V on  den a ls  eindringlich bezeichncteit Grnndstcuerrück- 
ständcn Pr. 3 1 .4 5 2  fl. 8 7 kr. wurden bis zum Schluffe des 
J a h r e s  1 8 6 5  eingezahlt 2 2 .1 4 3  fl. 97  kr., daher noch 
9 3 0 8  fl. 9 0 1/2 kr. im Rückstände aushaften.

Diese Rückstände ex 18 64  werden jetzt bei A usw ei­
sung der Rückstände, welche m it  Ende Deccmber 1 8 6 5  
überhaupt bestehen, in  A usführung des zweiten Absatzes 
des mehrbezogenen Finanzministerial-ErlaffeS wieder zur 
Sprache kommen.

Bezüglich der S  t e u e r v  o r g ä u g  e i m S t e u e r -  
j o h r c  1 8 6 5  ist die im Berichte S e i te  14  enthaltene 
A ngabe : daß die Finanzdirection die Bezirksämter im 
Allgemeinen angewiesen h a b e , die S te n e rn  ohne a l l e  
R ü c k s i c h t  m it  aller Energie einzntreiben, nicht richtig. 
D e n n  die F inanzdirection licß n i c h t  e i ne  e i n z i g e  R c a l -  
execution vornehmen und gab den B ezirksäm tern  im Lause 
des J a h r e s  zuletzt —  nochmals am 3 0 .  Octobcr 1 8 65 ,  
Z .  1 0 .9 2 5 ,  —  die Weisnng, gegen die zahlungsunfähigen Eon- 
tribuenten m it  a l l e r  S c h o n u n g  vorzugchcn (Heiterkeit 
im Gentrum ), dagegen gegen Renitenten und zugleich Z a h ­
lungsfähige die gesetzlichen Z w angsm it te l  in Anwendung zu 
bringen.

M a n  muß amtehmcit, daß dies geschehen sei, denn es 
wurden wohl v i e l e  P f ä n d u n g e n ,  verhältnißmäßig 
aber wenig Schätzungen und int ganzen J a h r e  1 8 6 5  n u r  
1 2 6 3  Mobiliarfeilbietungen vorgenoinmen (Bewegung im  
Gentrum), welche Z ah l  gegenüber von 9 7 .0 0 0  Grundsteuer* 
Kontribuenten gewiß geringe ist und von einer großen 
Schonung der S teu e r t räg e r  Zeugniß gibt.

E s  kann sich hiebei auch ans die gleich m it  der früher 
erwähnten Verordnung vom 2 6 .  M ä rz  1 8 6 5 ,  Z .  204 ,  
hinansgcgcbene Weisung bezogen werden, wonach ohne B e ­
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willigung der Fiiianzdirection zur E inbringung dcr G ru n d ­
steuer pro 1 8 0 5  keine Realexecutiou einzutreten hatte, ferner 
auf die gleichzeitige Weisung in Fällen, wo bei G ru n d ­
steuerrückständen ox 18(35 zur Feilbietung des gepfändeten 
M o b i l i a r s  geschritten werden sollte, bei eiutreteuder beson­
derer Rücksichtswürdigkeit wegen Nichtvornahme begründete 
Anträge zu stellen.

D e r m a l  handelt cs sich um  die B ehandlung dcr m it  
S ch luß  1 8 6 5  verbliebenen Rückstände in Anwendung des 
bezogenen zweiten Absatzes des Fiuauzmiuis tcria l  - Erlasses 
vom 2 1 .  M ä r z  1865 , Z .  100, woruach fü r  die Zukunft, 
vom S teue r jah re  1 8 6 5  angcfangen, in jedem J a h r e  und 
iusolange, bis nicht die beantragte Regelung der G ru n d ­
steuer vollständig durchgeführt feilt und in dem mit dcr 
Grundsteuer am meisten überbürdeten Landcsthcilc ganze 
oder thcilweise Abschreibungen der entfallenden Steuerschul- 
digkeiteu, auf G ru n d  der Nachwcisungen nnd Anträge dcr 
Untcrbchördcn und m it W ürd igung  der obwaltenden V e r­
hältnisse, eintrcten können.

Diese Rückstände beziffern sich m it  dcr bedeutenden 
S u m m e  von 1 6 3 .0 3 2  f l . ;  nachdem für die Elementar­
schäden des J a h r e s  1 8 6 5  bereits 4 4 .4 2 0  fl. in  Abschrei­
bung gekommen sind.

B e i  dcr B ehandlung dieser Rückstände —  rücksichtlich 
bei den eventuell eintretenden gänzlichen oder thcilwciscu 
Nachsichtcn —  wird das  M o m en t  dcr ZahlungSuuveruiö- 
genheit und jener der U e b e r b ü r d u u g  zur Berücksichti­
gung kommen, uud es wurde sich dieser Gesichtspunkt bei 
den Nachwcisungen, welche bereits von der Fiiianzdirection 
m it  Zustimm ung des LandeSpräsidiums unterm 11. J ä n ­
ner l. I .  an die Bezirks- und Steuerbehörden erlassen 
wurden, gegenwärtig gehalten, uud es werden auch seinerzeit 
die Abschreibungsanträge in diesem S in u c  erstattet werden.

Hiedurch wird es thuulich se in , jenen Coutribucntcu, 
welche erwiesener M aß en  in der Grundsteuer überbürdet 
erscheinen, nach M aßgabe  der im Laufe dcs J a h r e s  cingc- 
tretcncii besonderen Umstände uud Verhältnisse Stencrnach- 
fichten zu Theil  werden zu lassen.

Hiebei wird auf den U m s ta n d , ob die S te n e rn  pro
1 8 6 5  berichtiget w u rd en , n u r  insofern« ein Gewicht gelegt 
werden, a ls  dieser Umstand in Verbindung m it  den son­
stigen Verhältnissen fü r  die Nichtüberbürduug uud Z a h lu n g s ­
fähigkeit der Eontribuenten spricht. I m  Uebrigen wird 
und kann Derjenige, welcher in der S te u e r  erwiesener 
M a ß e n  a ls  überbürdet erscheint, dadurch , daß er vielleicht 
m it  Anspannung aller Kräfte feine S te n e rn  dennoch gezahlt 
hat, von dcr Theilnahme an  dem allerhöchsten Gnadcnactc 
nicht ausgeschlossen werden. E s  wird daher keinem A n ­
stande un te r l iegen , daß die pro 1865  bereits cingezahlten 
oder noch zur Einzahlung gelangenden B eträge jenen Emi- 
tribuenten, welche a l s  berücksichtiguugswcrth beantragt wer­
den, seinerzeit gut gerechnet werden. ( B r a v o !)

P räsiden t:
I c h  eröffne nunmehr die allgemeine Debatte  über die 

Anträge des betreffenden Ausschusses. Wünscht J e m a n d  der 
Herren das W o r t ?

216(1- D r. T o m an :
I c h  bitte um das W or t .

P räs id en t:

H e rr  D r .  T ornau  hat das  W or t .

Abg. D r. T o m an :

E s  ist iu der Sache wohl kaum etwas mehr zu sagen, 
denn so w a h r , so umfaßlich, so begründet ist der Bericht

in dieser Richtung. W enn  ich m ir  erlaube ein p aa r  
W orte  zu sprechen, so geschieht es n u r  au s  dem Grunde, 
weil ich meine über die In ten t io n en  der hohen Regierung 
in W ien diesbezüglich gemachten W ahrnehmungen dem hohen 
Landtage mittheilen möchte.

W ie der bezügliche E r laß  zu verstehen sei, ist wohl 
au s  dem W ortlau te  und dem S in n e  desselben zu entnehmen 
und in dem vorliegenden Berichte hinlänglich klar interpre- 
t i r t  worden. D a ß  aber das  hohe M in is te r ium  die aller­
höchste Entschließung auch in dem S in n e ,  wie sic der B e ­
richt a u f n im m t , aufgefaßt h a t ,  das scheint m ir  au s  einem 
bezüglichen Geständnisse, wclchcs ich selbst im  F in an zm in i­
sterium vernommen habe, hervorjugeheu, nach welchem m ir  
ausdrücklich gesagt worden ist ,  daß man anerkennt, daß das 
Land K ra in  in der Grundsteuer überbürdet ist und daß 
zum mindesten drei M il l ionen  das  Land K ra in  feit der 
Ein führung  des stabilen Eatasters  gegenüber Kärnten und 
S te ierm ark  zu viel gezahlt hat und daß daher der gute 
W ille der Regierung vorhanden ist, dem Lande K ra in  dies­
falls bis zur S teuerrefo rm , soviel es die Fiuanzverhältnisse 
julaffen, den Rückersatz iu dieser A r t  und Weise gewähren 
zu lassen.

M a n  hat m ir  auch ausdrücklich gesagt: wenn die be­
züglichen Behörden im Laude so vaterländisch gesinnt sind, 
so ist eS wohl möglich, daß das Land K ra in  jährlich eine 
Steuerabfchreibung von 2  b is  3 0 0 .0 0 0  fl. au der G ru n d ­
steuer in Folge dieses Erlasses sich erübrigen kann.

B i o s  dies habe ich m ir erlaubt zu sagen, weil da raus  
hervorgeht, daß unsere Auffassung und Anschauungen nicht 
eingebildete, sondern von der hohen S ta a t s r e g ie ru n g ,  vom 
hohen M in is ter ium  anfangs selbst gehegte sind.

I c h  erlaube m ir  nach der Begründung  der bezüglichen 
Anträge einen A ntrag  zu stellen, der sich vielleicht gewisser­
maßen von selbst versteht; sollte er sich nicht von selbst 
verstehen, würde ich b i t te n , daß der H err  P räsident den­
selben dann zur Debatte  bringen würden, nämlich den A n­
t r a g ,  daß dieser Specialbericht der Peti t ion  angeschlossen 
werden möchte.

P r ä s i d e n t :
Wünscht noch Je m a n d  das  W o r t ?

Abg. D r .  S n p p a n :
Ic h  muß gestehen, daß m ir  die Ausführung S r .  Exect- 

lenz des H errn  S ta t th a l t e r s  keine B eruh igung  darüber ge­
währen konnte, daß der V organg bezüglich der S ten e rab -  
fchveibnug für das  laufende J a h r  und für die weiteren 
J a h r e  bis zum E in tr i t te  der Grunbstcucvrcguüntng den 
In te n t io n e n  der allerhöchsten Entschließung vom 3 1 .  D e- 
ccntber 1 8 6 4  und auch dem klaren W ort lau te  und den 
klaren Bestimmungen des bezüglichen Finanzminis terial  E r-  
lasseS zu entsprechen vermöge.

Ic h  will über D a s je n ig e , w as  über den V organg in 
Betreff der Rückstände bis inclusive 1 8 6 4  S e i te n s  S r .  Exccl- 
lcnz oorgebracht wurdc, ganz hinweggehen, beim ich erkenne 
es allerdings a u ,  daß in Betreff jener Rückstände, die zu 
einer Zeit  zur Beurtheilung kam en, wo das S te u e r ja h r  
schon cibgelaufeu w a r , sich nicht viel Anderes thun ließ, 
a ls  w as  eben geschehen ist. Auf eine diesbezügliche Erleich­
terung wurde vom Lande auch nicht der wesentlichste Werth 
gelegt. D e r  vorzüglichste W erth  der allerhöchsten Entschlie­
ßung lag in dcr zugesicherten Erleichterung für die Zukunft, 
und diese Erleichterung wurde nicht blos bezüglich dcr ein­
zelnen Grundbesitzer zugesagt, sondern es wurde auch eilte 
Steuerabschreibung cuntulatio für ganze G em einden , fü r 
ganze Bezirke zugesichert. ( R u f : Richtig!)
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N u n  hat S c .  Excellenz der H err  S ta t th a l t e r  zwar 
vorgebracht, es werden bei den Stcuerabschrcibungcn für 
das  laufende J a h r  auch Je n e  berücksichtiget werden, bei denen 
sich eilte Ueberbürdung Herausstellen w i r d , selbst wenn sie 
ihre S te u e r  schon berichtiget haben sollten. I c h  weiß zwar 
nicht, auf welche Weise die O rg an e  in die Kenntniß  d i e s e r : 
Rückständler gelangen sollten, wenn sie eben in den Riick- 
standsausweisen nicht erscheinen, nnd ich glaube nicht, daß 
sie nach diesen Rückständlern viel forschen werden; allem, 
wenn and) dieses geschieht, so ist noch immer nicht erklärt 
und cs ist bei» Landtage noch immer nicht gesagt worden, 
auf welche Weise die Abschreibungen bezüglich ganzer G e­
meinden oder bezüglich ganzer Bezirke stattfinden werden.

D a ß  das Land auf eine derartige Abschreibung den 
Anspruch habe, daß ihm diese Abschreibungen zugesichert 
wurden, das  unterliegt keinem Zweifel, das ist ausdrücklich 
in dem bezüglichen Erlasse gesagt. Auf dem Wege, der zur 
Durchführung dieses Erlasses angeschlagen w u r d e , kann 
dieser Zweck nie erreicht werden; cs ist nicht möglich, daß 
dann Abschreibungen in diesem S i n n e  stattfinden können, 
es muß daher auch zugcgcben werden, daß ein Weg, welcher 
nicht zum Zwecke f ü h r t , nicht dcr richtige feilt könne. D e r  
richtige Weg kann immer n u r  dcr feilt, daß die Erhebungen 
schon während des Laufes deö S tcncrjahrcS  gepflogen wer- ! 
d e n , daß schon dort während des Laufes des S teue r jah res  
es ausgesprochen werde, auf welche Abschreibung die einzcl- 1 
nett Grundbesitzer, ganze Gemeinden oder Bezirke zu rechnen 
haben und welche Nachlässe ihiteit zugestandeu werden. N u r  
auf diesem Wege kann jener Vortheil erreicht w erden , wel­
chen S e .  M ajes tä t  dein Lande zugewendet wissen wollte.

I c h  muß mich daher vollkommen dem Ausschnßberichte 
und den Anträgen deö Ausschusses anschließen nnd werde 
m ir  n u r  e r lauben , bei Gelegenheit der Specialdebatte zum 
Absätze 2  li t .  a. ein Amendement zu stellen.

Abg. Freiherr v. Sckloifin igg:
I c h  bitte um  das W o r t .

Präsident:
S e .  Excellenz Freiherr v. Schloißnigg hat das W ort .

Abg. Freiherr t>. Schloißnigg:
W enn m an die allerhöchste Entschließung vom 31 .  D e -  

cember 18 64  aufmerksam betrachtet, so kann gar kein 
Zweifel darüber sein, daß S c .  M ajestä t  die Ansicht gehabt 
h a b e n , daß die Steuerrückstände bis zum J a h re  1 8 6 4  in 
e i n e r  Art behandelt, die Abschreibung fü r  die Zukunft 
aber auf eine a n d e r e  Wcisc behandelt werden soll. ( D r .  , 
T o m  a n : S e h r  g u t ! G u t t m a n : B ra v o ! )

Ich  will nicht wiederhole», w as  mein H e rr  V orredner 
über die große Schwierigkeit, die Ueberbürdung hinterdrein 
auszusprechen, wenn die S te u e r  schon eingezahlt worden ist, 
gesagt hat, noch will ich die Schwierigkeit erörtern, solche 
Abschreibungen späterhin zur Nealisirnng zu bringen.

E s  ist an s  dem Berichte und auch anö dem, w as  ein 
anderer H err  Vorredner gesagt h a t ,  zu entnehmen, daß 
hohen O r t s  die allerhöchste Entschließung ganz richtig auf- 
gefaßt wurde, daß namentlich die Behörden im Lande durch 
ihr Vorgehen daran  schuld sind, daß diese allerhöchste E n t ­
schließung verkümmert worden ist.

E s  ist durchaus nicht meine Sache, zu berühren, welche 
die Ansichten dcr B ehörden int Lande während des J a h re s  
1 8 6 5  gewesen sind. Ich  erlaube m ir n u r ,  auf den E r laß  
aufmerksam zu machen, welcher im Berichte auf S e i te  
15  citirt is t ,  wo cs im zweiten Punkte heißt: „ D a ß  
jedoch diese Abschreibungen nicht im V o r a u s , sott«
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deru, da auch die während des J a h r e s  eintretenden B e »  
hältnisse zu würdigen sind, erst am Ende des S te n e r jah re s  
bewilliget werden können;"  jener E r la ß  also sa g t ,  daß 
grundsätzlich die s p ä t e r e n  Abschreibungen ebenso behandelt 
werden sollen, a l s  die Rückstände b i S zum J a h re  1 864 . 
E s  ist dieses kein E r la ß  der Landesbehörde, sondern ein 

| E r laß  des Finanzministeriums.
P r ä s i d e n t :

Wünscht noch Jem and  von den Herren das  W o r t ? 
(Nach einer P a n s e : )  Wünscht der H err  Berichterstatter zu 
spreche»?

Berichterstatter S v e tec :
Nachdem meine geehrten Herren Vorredner bereits auf 

die Anschauungen S r .  Exeellenz des H errn  S ta t th a l t e r s  
replicirt haben, so bin ich dessen enthoben und will nur die 
Bemerkung berühren, a l s  ob der Ansschußbericht die V e r ­
ordnung dcr k. k. Finauzdirectioit cl<lo. 26 .  M ä rz  v. I . ,  
Z .  2 0 4 ,  nicht richtig tuicbergcgebcn hätte. D a s ,  w as  hier 
im Ausschußberichte vorkommt, ist allerdings nicht die w ö r t ­
liche Ausnahme der gedachten Ftuanzdircctiottsvcrvrdmtng, 
allein sie enthält das Wesentliche derselben vollständig.

E s  ist daher die B em erkung , a l s  ob w ir  hier viel­
leicht die Finanzdirection unrichtig aufgefaßt hätten , nicht 
begründet.

S ta tth a lte r  Freiherr v. B a c h :
Ich  erlaube mir, nu r  ganz einfach den W o r t la u t  dieser 

Verordnung nochmals abzulesen; die V erordnung nämlich, 
welche wirklich bezüglich der Ausweise, um die es sich h a n ­
delt, von dcr Finanzdircetion erging, lautet s o : „ D ie  A u s ­
weise jener Rückständler, welche für z a h l u n g s f ä h i g  ge­
halten werden und bei denen eine Nachsicht n i c h t  einzntrc- 
ten hätte," und das  Citat im Berichte lautet fo lgendermaßen: 
„Einen  besonderen Nachweis über jene Rückständler vorzn- 
legen , die zwar für z a h l u n g s f ä h i g  gehalten werden,

| bei bcneit jedoch G ründe  zur N a c h s i c h t  vorhanden sind."
D a s  ist offenbar ein Gegensatz.

Berichterstatter S vetec :

W enn  ich Gelegenheit hä tte ,  die Origiitalverorbmtiig 
einzusehen . . .

S ta tth a lte r  Freiherr v. Bach:
Ich  habe sic cigctts eingesehen, S i e  können daher ganz 

beruhigt se in ; cS ist vielleicht nu r  ein Verstoß in der A uf­
nahme geschehen; ich hätte sonst diese Bemerkung nicht 
gemacht.

P rä s id e n t :
D ie  Generaldebatte ist geschlossen. B e v o r  w ir zur 

Specialdebatte schreiten, unterbreche ich die S itzung  auf 
einige M inu ten .

(D ie  S itzung wird um 12 U hr 3 0  M in u ten  unter­
brochen. —  Nach Wiederaufnahme derselben um 12 Uhr 
4 0  M i n u t e n :)

W ir  gelangen nunm ehr zur Specialdebatte. D e r  erste 
Antrag des Ausschusses lautet ( l i e s t ) :

„ D e r  Landtag des Herzogthums Krain  nimm t die 
mit allerhöchster Entschließung dilo. 31 . Deeember 1 8 6 4  
dem Lande huldvoll gewährte Begünstigung in B etreff  
der Grundsteuer mit tiefgefühltem Danke entgegen."

Wünscht Jem and  der Herren darüber zu sprechen? 
(Nach einer P a n s e :) W enn  nicht, so bringe ich diesen A n ­
trag zur Abstimmung und bitte jene H e r r e n ,  welche mit
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demselben einverstanden sind, sich zn erheben. (Geschieht.) 
E r  ist angenommen.

a d  2  hat H e r r  D r .  T o m a n  einen Znsatzantrag ge­
stellt, der auch vom H errn  Berichterstatter im N am en des 
Ausschusses acccptirt worden ist.

D e r  Antrag lautet nunmehr folgendermaßen:
„2 . An die hohe Negierung wird unter Anschluß 

des AnSschnßbcrichtcS die B i t te  gestellt, sic geruhe: 
a. 33oiii S tcucrjah re  1 8 6 5  augcfangen in jedem 

J a h r e  und insolangc, bis nicht die beantragte Regelung 
der G rundsteuer vollständig durchgcführt sein w i r d , in 
den m it der Grundsteuer am meisten überbürdeten Satv  
desthcilen mit W ürd igung  der obwaltenden V erh ä l t ­
nisse 3lbschrcibungcn der entfallenden Stcucrschuldigkeitcn 
nicht nu r  bei einzelnen Grundbesitzern, sondern auch bei 
ganzen Gemeinden und Bezirken in einer schon während 
des S tc n c r jah rc s  im conimissionellcn Wege und unter 
Zuziehung von Vertretern der B e te i l i g te n  (nach P e r -  
centcn der jährlichen Steucrvorschrcibung) zu bcstiinmcn- 
dcn Q u o te  E in treten  zu lassen."

Wünscht J e m a n d  über Punk t  a. des zweiten Antrages 
zu sprechen?

Abg. D r. Suppan:
Ich  bitte um das W or t .  H ier würde ich m ir  er­

lauben, den Antrag zu stellen, daß die W orte  „nach P e r-  
centcn der jährlichen Steucrvorschrcibung" wcgzublcibcn hätten.

Punkt a. betrifft nämlich blos die D urchführung der 
allerhöchsten Entschließung des bezüglichen Finanzministerial- 
ErlasscS. In so fe rn  ein Perccnlcnnachlaß überhaupt augc- 
strcbt wird, ist derselbe im Punkte b . enthalten. Ich  wünschte 
jedoch diesen Beisatz au s  dem Punkte a. a n s  dem G runde  
weggelasscn, weil nach dem Finanzministerial-Erlasse vom
1 4 .  O ctvber vorigen J a h r e s ,  welcher im Berichte citirt ist, 
ausdrücklich erklärt wurde, daß bei Erlassung der allerhöch­
sten Entschließung vom 31 .  Deccinber 1 8 6 4  eiiiPcrecntcn- 
nachlaß grundsätzlich ausgeschlossen w ar. E s  wäre nach 
meiner Ansicht zn befürchten, daß, wenn dieser Beisatz in 
dem Antrage verbliebe, dann vom hohen Finanzministerium 
eben das  Hauptgewicht wieder nu r  auf diesen P assus ge­
legt würde, und daß mit Rücksicht auf denselben auch der 
übrige Antrag ohne Erfolg  bliebe. Ich  halte cs überhaupt 
für nicht n o tw e n d ig ,  daß er in diesem Anträge enthalten 
sei. D ie  gemeinde* und bezirksweise Abschreibung wurde 
zugcsichcrt, diesen Auftrag hat das  M in is te r ium  erhalten, 
diesem muß cs gerecht werden, ob cs nun diesen Auftrag 
auf die eine oder die andere Weise mit einem Pcrcenten- 
nachlasse erfüllen kann, mag füglich Sache des M in is te r ium s 
bleiben. Ich  stelle daher den Antrag, daß diese W orte  aus  
Lein Punkte a. des AnSschußantrages wegzubleiben hätten.

Präsident:
Ic h  bitte den 3lntrag nochmals zu wiederholen.

Abg. D r. Suppan:
M e in  A ntrag  würde so lau ten :  „ D ie  W orte  „„nach 

Pcrccntcn der jährlichen Stenervorschreibung"" haben a u s  
dem Punkte a. des Ausschußantragcö wegzubleiben."

Präsident:
W ird  der A ntrag  des H errn  D r .  S n p p a n ,  daß dieser 

P assus  zu entfallen hätte, unterstützt? (Einige Abgeordnete 
erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht noch J e m a n d  über lit.  a. das W o r t ?
(Nach einer P a u s e : )  W enn Niemand das W o r t  er­

greift, so hat der H e r r  Berichterstatter das  Schlußwort.

Berichterstatter Abg. Svctcc:
I c h  bin in der Lage, mich im Namen des Ausschusses 

dem Anträge des H errn  D r .  S u p p a n  vollständig anzu- 
schlicßen.

P räsident:

I c h  bringe also l i t .  a. m it  Auslassung der W o r t e : 
„nach Pcrccntcn der jährlichen Steucrvorschrcibung" zur 
Abstimmung und bitte jene Herren, welche m it dem Punkte 
a. in  dieser Fassung einverstanden sind, sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

L i t .  b. laute t:  (B e s t  dieselbe.) Wünscht Je m a n d  über 
lit. b .  daö W o r t ? (Nach einer P a n s e : )  W enn n ich t , so 
bringe ich diesen P un k t  zur Abstimmung und ersuche jene 
Herren, welche m it  demselben einverstanden s in d , sich zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

L it .  c. l a u t e t : (Liest dieselbe.) Wünscht J e m a n d  das 
W o r t ? (Nach einer P a u s e :) W enn  Niemand das W o r t  
ergreift, so bitte ich jene Herren, welche m it dem Antrage 
l i t .  c. einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  
ist angenommen. D e r  A ntrag  2  des Ausschusses ist somit 
angenommen.

A ntrag  3  l a u t e t : (Liest denselben.) Wünscht J e m a n d  
von den Herren darüber zu sprechen? (Nach einer P a n s e : )  
W enn Niemand daö W o r t  ergreift, so bringe ich den A n­
trag 3  zur Abstimmung und ersuche jette H e r ren , welche 
m it  demselben einverstanden sind, sich zu erheben. (G e ­
schieht.) E r  ist angenommen.

A ntrag  4  endlich lautet d a h in : (Liest denselben.) Wünscht 
J e m a n d  der Herren über den A ntrag  4  das W o r t  ? (Nach 
einer P a u s e :) W enn nicht, so bringe ich denselben zur A b­
stimmung und ersuche jeno H e r r e n , welche m it  demselben 
einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist a n ­
genommen.

Ic h  erlaube m ir  n u n  den A n trag ,  die säuimtlichen 
Anträge des Ausschusses in dritter Lesung gleich zu cut- 
fertigen und ersuche jene Herren, welche m it 'd iesen  A n trä ­
gen im Ganzen einverstanden sind, sich zn erheben. (G e ­
schieht.) S i e  sind angenommen.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des LandeSansschnsses ans 
Genehmigung der von der Gemeinde P ö l land  beschlossenen 
80perccntigen Umlage zum B a n e  eines S chu l-  und Kaplanci- 
gebändes.

I c h  ersuche den H errn  Berichterstatter den diesbezüg­
lichen V or t rag  zu beginnen.

B erich ters ta t te r  Dcschmann ( l ie s t ) :
„ H o  hc r  L a n d t a g !

D ie  nach Pölland  cingcschultcn O rtsgemeinden P ö l ­
land, Ofrisach und T r a t  haben den B a n  eines neuen 
Schu l-  und Kaplaneigebäudes in P ö l land  beschlossen, und 
cs sind die diesbezüglichen Concurrenz-Verhandlungen zur 
Erm it te lung  des Bauplatzes und zur Bedeckung dcö n ö t i ­
gen B ansendes  m it  Rücksicht auf die angefertigtcn B a u ­
pläne und Kostcnübcrschlägc vom k. k. Bezirksamte Lak in 
einer den Gegenstand allseitig erschöpfenden Weise durchgc- 
führt worden.

D a^  der beschlossene B a u  noch im J a h r e  1 8 6 6  zu 
Ende geführt werden soll,  so hat die absolute M a jo r i t ä t  
der Concurrentcn dafür gestimmt, daß die nach dem gegen- 
genwärtigen B anprogram m e ermittelte B aufondssnm m c mit 
3 3 0 3  fl. 8 kr. innerhalb eines J a h r e s  durch eine 8 0 ‘/2per- 
ccntigcn Umlage auf die directcn S te n e rn  bedeckt werden soll.

Nach §. 79 des Gcmeindcgcsetzcs und nach der hiezu 
erlassenen M in is ter ia lvcrordnung vom 2. November 1 8 50 ,



B e w ill ig u n g  e in e r s o '/ i p c t c e n t i j i e n  U m lage fiir die G em ein d e  P ö l la n d  w egen E rb a u u n g  e in e s  S c h u l und  Ä a p la n e ig e b au d e s . —  P e t i t i o n  der G em e in d e  H e ilig en  
kreuz u m  A bh ilfe  d e s  S to th s tan d es . —  B erich t d es A usschusses w egen  A en d e ru ng  d e r L andes^  und  L an d e S w a h lo rd n u n g .

Z .  2 2 .8 2 6 ,  ist, um  eine Umlage über 10  Percent auf die 
direetcn S te u e rn  zu erwirken, die genehmigende S t im m e n ­
mehrheit der erschienenen W ähler erforderlich, und nach dem 
Eoncurrenzgesetze vom 2 0 .  J u l i  1 8 6 3  sind die nicht er­
scheinenden Concnrrenten a ls  dem Ergebnisse der V erhand­
lung zustimmend anzusehen. D a s  Verhandlnngsprotokoll 
vom 18. Deeember 1 8 6 5  weiset nach, daß alle erschienenen 
W ähler,  zwei ausgenom m en, fü r  die S O y ^ e rm t t ig e  U m ­
lage gestimmt, und daß die absolute M ehrheit  sich zugleich 
dafür entschieden h a t ,  diese Umlage in einem J a h r e  ein­
zuheben.

D ie  JahreSvorschreibnug an directen S te u e rn  der ge­
dachten Gemeinden beträgt 4 1 0 0  fl. 5  kr. und es werden 
an  Steuerrückständen 107  fl. 2 4  kr. ausgewiesen, welche 
nach dem Berichte des Bezirksamtes sämmtlich a u s  dem 
letzten Halb- und Vierteljahre datiren und demnächst ein­
gezahlt werden dürften.

D ie  um  ihr Gutachten angegangene k. k. Fiuanzdiree- 
t ion  hat m it  R o te  vom 2 4 .  d. M . ,  Z .  9 3 1 ,  ihre Erklä­
rung  dahin abgegeben, daß sie gegen die beantragte U m ­
lage nichts zu bemerken findet.

E s  wird demnach beantrag t :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. E s  wird der Schnlgeineinde Pölland , zum B a u e  
eines neuen S chu l-  und Kaplaneigebäudes fü r  das J a h r
1 8 6 6  eine 80'/zpercentigen Umlage auf alle directen S te u e rn  
bewilligt.

2 .  D e r  Landesausschuß wird m it  den weiteren E i n ­
leitungen zur Erwirkung eines diesbezüglichen Landesge­
setzes betraut."

P r ä s i d e n t :
Wünscht J e m a n d  über die soeben vernommenen A n ­

träge des Landesausschnsses das W o r t ?  (Nach einer P a nse : )  
W enn n ich t , so bringe ich den ersten A ntrag  des Landes­
ausschnsses, daß der Gemeinde Pölland  die 80 '/ ,percen tige  
Umlage bewilliget werde, zur Abstimmung ttiid ersuche jene 
H e r r e n , welche m it  demselben einverstanden sind, sich zu er­
heben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

D e r  zweite Antrag des LandeSansschusses l a u t e t : (Liest 
denselben.)

I c h  ersuche jene Herren, welche m it  demselben einver­
standen sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

E s  kommt m m  der Bericht des Finanzausschusses über 
die P e ti t ion  der Gemeinde Heiligettkrenz tun Abhilfe des 
bestehenden Nothstandes. I c h  bitte den H errn  Berichterstat­
ter den V or trag  zu beginnen.

Berichterstatter v. Langer ( l ie s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Finanzausschuß hat das  ihm in der S itzung  vom ;
15 . d. M .  zur Berichterstattung zugewiesene Gesuch der ' 
O rtsgem einde  Heiligenkreuz bei Landstraß betreffend eine : 
Abhilfe des dort herrschenden Nothstandes in Berathittig  
gezogen und au s  demselben m it  B edauern  entnommen, daß 
die wachsende Nothlage jener bekannt armen Gegend be­
schleunigte Hilfe erheische.

D a  jedoch der hohe Landtag mit Sitzuugsbeschluß vom 
1 8 .  d. M .  bereits die S t im m e  von 2 0 0 0  fl. an s  dem 
LandeSsonde zur Unterstützung der Nolhleidetidett in den 
Bezirke» S it t ich , Seisenberg, Treffen, R udolfsw erth  und 
Landstraß bewilligt hat, welche S u m m e  durch die allergttä- 
digste Spen d e  S r .  M ajes tä t  des Kaisers und durch milde 
B e iträge  mehr a ls  verdoppelt worden ist, und da es jeden- j

falls zu gewärtigen ist, daß die hohe k. k. Landesregierung 
die erhaltenen Unterstützungen möglichst schnell ihrer B e -  
stimmnttg zuführen werde, so stellt der Finanzausschuß den 
A n t r a g :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D a S  Gesuch der Ortsgemeinde Heiligenkrenz bei 

Landstraß ist im S in n e  des Landtagsbeschlitsses vom 
18. d. M .  der hohen k. k. Landesregierung zu möglichster 
Rücksichtsnahme befürwortend zu übergeben."

Präsident:
Wünscht Jem and  von den Herren über diesen Antrag 

daö W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  Nachdem Niemand das 
W o r t  ergreift, so bringe ich den Antrag zur Abstimmung 
und ersuche jene Herren, welche m it demselben einverstanden 
sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

E s  kommt nun der Bericht des Ausschusses betreffend 
die Aenderung der Landes- und Landlagswahlordnuiig. H err  
Berichterstatter D r .  Costa wird die G üte  haben, den V o r ­
trag zu beginnen.

Berichterstatter D r. Costa ( l ie s t : )
„ H o h e r  L a n d t a g !

I m  Hinblicke ans das bei der ersten Lesung eingetre- 
teite Abstiminungsresultat —  in dem von 3 1  V otanten 3 0  
fü r  die Ueberweisuug des Antrages ans Aenderung der 
Latidesordnnng tttid Landeswahlordnnng an einen Ausschuß 
stimmten —  glaubt der Ausschuß einstimmig von einer wei­
teren B egründung  um so mehr absehen zu können, da eS 
sich hier n u r  um  die Anerkennung handelt, daß Aettdentttgen 
einzelner Theile der Landesordnnug und Laudeswahlord- 
tutitg eingeleitet und vorbereitet werden sollen, worüber im 
hohen Hause keine Meinungsverschiedenheit zu herrschen 
scheint.

D e r  Ausschuß stellt daher einstimmig den A n t r a g :
„ „ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D e r  Landesausschuß wird b e a u f t rag t , auf G ru n d  
der sorgfältig zu sammelnden genauen statistischen E rhe­
bungen, allfälliger Einvernehmung von Sachverständigen 
und Einholung des Gutachtens der neu constituirten 
S t a d t -  und Landgemeinde-Vertretungen des H e rz o g tu m s  
K ra iu  in Erw ägung  zu z iehen , welche Aenderungen der 
Landesordnung und der Landeswahlordnung zur gedeih­
lichen und vollen E n tfa l tung  des constitutionellen Lebens, 
zur Kräftigung der durch das kaiserliche W o r t  sanc- 
tionirten Landesautonomie und zur Förderung der gei- 

i  stigen und materiellen W ohlfahrt  dieses Herzogthums 
überhaupt uothwendig oder ersprießlich sind.

D e r  Landesausschuß hat sohin in  der nächsten Land- 
tagssession die begründeten Anträge zu stellen.""

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren über diesen Antrag das 

W or t .  (Nach einer P a u s e :) W enn Niemand das W o r t  
ergreift, so bringe ich diesen A ntrag  zur Abstimmung und 
bitte jene H erren ,  welche damit einverstanden sind, sich zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

D ie  Tagesordnung ist erschöpft. I c h  schließe die heu­
tige Sitzung.

D ie  nächste S itzung  ist S a m S ta g  10  U hr  V o rm i t ­
tags . Aus der Tagesordnung steht: D ie  erneuerten A n ­
träge des Ausschusses über die bis n u n  ausgeschiedenen 
Punkte  des Rechenschaftsberichtes 2 , 6 und 7 ;
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Bericht des Finanzausschusses über das Gesuch der
durch eine Feuersbrunst verunglückten Gemeinde Schweinberg 
um  eine Unterstützung;

A ntrag  des Landesausschusses auf Zubesserung der
Gehalte der Aerzte im  hiesigen C iv ilsp i ta le ;

Bericht des Landesausschusses über ein Gesuch der
Ordensschwestern der christlichen Liebe um eine Vergütung

auf Zubesserung fü r extra ordinirte Speisen und Getränke 
in der hiesigen Gebär- und F in d c lan s ta l t ; endlich

Bericht über eine P e ti t ion  des Unterstützungsvereines 
fü r  mittellose S tnd irende  an der philosophischen F acn l tä t  in 
W ien um  einen B e i t r a g  an s  dem Landesfonde.

D ie  S itzung  ist geschlossen.

Schluß drr Sitzung 1 Ahr.

D ruck v o n  O g n a j » . K le in m a y r  *  F e d o r  B a m b e rg  in  Laibach. 
V e r la g  de« k ra in . Lande»-A uSschusse« .


